die Adreſſe nach inrer Annahme im Abgeord netenhauf 
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Are „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon- 
Nr. berechnet. — Inſerkionsgebübr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für 


Samflag, den 7. Juni 


— 


nementspreis: für 


VI. Jahrgang. 


Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 
die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Einrückung 3½ Nr.; 


Nr. — Die einzelne Nummer wird mit 
— mpelgebübr für ſed. Einſchaltung 30 


Mir. — Inferat-Beftellungen und Gelder übernimmt die Abminifiration der „Krakauer Zeitung“ (Großer Ring N. 39). Zufendungen werden franco ırbeten. Nedgetion: Nr. 423 an den Planten, Expedition: Großer Ning Nr. 41. 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 


Entſchließung vom 25. Mai d. J tem Verwalter des Fondsgu⸗ 
tes der Thereſtaniſchen Akademie Dürnholz Joſeph Querner in 
Anerkennung feiner vieljährigen, kreueifrigen und erfolgreichen 
Dienſtleiſtung das goldene Verdienſikreuz mit der Krone aller⸗ 
gnädigſt zu verleihen geruht. 


—ͤ—ͤä 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 7. Juni. 


Das „Dresdner Journal“ veröffentlicht wieder eine 
Reihe diplomatiſcher Actenſtücke über den Fran: 
zöſiſchen Handelsvertrag, nämlich 1) die mehrerwähnte 
Note des Miniſters v. Beuſt an den Preußiſchen Ges: 
fandten v. Savigny in Dresden (vom 6. Mat), worin 
die Annahme des Vertrages von Seiten des Sächſi⸗ 


ſchen Cabinets mit Vorbehalt der Genehmigung durch 


den Landtag angezeigt wird; 2) eine darauf unterm 
24. Mai erfolgte Antwort des Grafen Bernſtorff, worin 
die Genugthuung des Berliner Cabinets über das Ent- 


gegenkommen des Dresdner ausgeſprochen und das 


letztere wegen einzelner Zweifel über gewiſſe Beſtim— 
mungen des Vertrages beruhigt wird; 3) eine vom 
27. Mai datirte Note des Herrn v. Beuſt an den 
Oeſterreichiſchen Geſandten in Dresden Freiherrn v. 
Werner und 4) ein an dieſelbe angehängtes Memos 
randum. . 

Zur Situation in Preußen ſchreibt die Schl. 3.: 
Es unterliegt keinem Zweifel, obgleich vor einiger Zeit 
entgegengeſetzte Beſorgniſſe laut geworden waren, daß 


auch an hohe Stelle wird entgegengenommen werden. 
Eine Wirkung derſelben wird vielleicht äußerlich nich! 
ſogleich hervortreten. Daß die Stimmung der Landes⸗ 
vertretung aber ins Gewicht fällt, dürfte ſich bei der 
Debatte über das Militär-Budget zeigen, Die Ma: 
jorität wird, wie man allgemein hört, in der gegen⸗ 
wärtigen Sachlage höchſtwaheſcheinlich nur das frühere 
Ordinarium bewilligen. Der Gedanke, daß ein ge⸗ 
deihliches Wirken nur von dem Zuſammengehen der 
Regierung und der Kammer (welches voraus ſeczt, daß 
erſtere auf das Vertrauen der letzteren rechnen kann), 
zu erwarten iſt, dürfte alsdann nicht abzuweiſen ſein. 
Das von italieniſchen Blättern verbreitete Gerücht, 
binnen Kurzem ſei von Seite Preußens die Aner⸗ 
kennung des „Königreichs Italien“ zu erwarten, fin⸗ 
det in Berlin nicht die mindeſte Beſtätigung. 
Die Frage, ob die däniſche Regierung einen 
europäifhen Congreß beantragt habe oder nicht, 
wird von „Fädrelandet“ durch die angeblich auf gutem 
Grunde beruhende Erklärung gelöst, daß Dänemark 
den Antrag nicht direct geſtellt, aber eine befreundete 
macht dazu bewogen habe, dieſe Sache zu der ihrigen 
zu machen und einer dritten Macht zu empfehlen, wel⸗ 
che in dieſer Beziehung au b Schritte gethan, ſich ins 
deſſen wenigſtens für den Augenblick wieder zurückge⸗ 
zogen babe. Den eigentlichen Grund, weß halb aus 
dem Congreſſe nichts wird, findet „Fädrelandet“ in der 
Ungewißheit, in welcher die Regierung Alle über ihren 


Havannah, die ein merkwüediges Licht auf die Mo⸗ſſtitutionne.“ 


— ..... . au ERRERERR — — 


wahren Willen und Zweck läßt und die fogar tie Dä⸗ daß der wahre Zweck unferer Expedition vorläufig der 


nemark befreundeten Mächte außer Stand ſetze, für|ıfl, die Regierung von Juarez zu ſtürzen — aber, 
dasfelbe zu wirken, da es ihnen nicht klar fei, ob ſieſ wenn dies geſchehen iſt, ſo muß nothgedrungen eine 
der Regierung in die Hände oder entgegenarbeiten, andere eingeſetzt werden, und dieſe Aufgabe wird na⸗ 
wenn ſie z. B. auf die völlige Ausſcheidung Holſteins ] türlicherweiſe die unſerige ſein. Weit entfernt, vor die⸗ 
aus dem däniſchen Reiche antragen würden. „Fädre⸗ ſer Folge zurückzuſchrecken, zahlt man im Gegentheil 
landet“ traut auch nicht der von leichtgläubigen Freun⸗] darauf, um ſich für die Kriegskoſten zu entſchädigen— 
den des Miniſters Hall verbreiteten Verſicherung, daß] und der Krieg koſtet viel Geld, das verhehlt man ſich 
er wirklich einen Plan habe; ſeine Kunſt aber werde] gar nicht. Ich bin zu glauben berechtigt, daß man, 
darin deſtehen, daß er, während er den Schein ver⸗in der Unmöglichkeit, in Mexico eine monarchiſche Re: 
breite, keinen zu haben, ſich von feinen Feinden die] gierung einzufehen, ſehr plauſible Gründe ausfindig 
Ausführung desſelben aufzwingen laſſe, — und findet] machen wird, um daſelbſt für nun und alle Zeiten un: 
ein ſolches Spiel überhaupt zu fein und ſelbſt für eis [ter der gemilderten Form eines Protektorats — wie 
nen Talleyrand der Gegenwart zu gefährlich. das engliſche in den Joniſchen Inſeln — den franzö⸗ 
Die Nachricht von der Rückkehr des Viccadmirals] ſiſchen Einfluß felzuiegen. Aus Mexiko würde man 
Jurien de la Gravidre von M rico nach Frankfurt ſo eine franzöſiſche Kolonie machen mit liberalen Ins 
iſt zuverläſſig; allein die Bemerkung des Courrier des ſtitutionen und möglichſt reichlich zugemeſſener Autono- 
Etats Unis, daß er mit einem Theil des Geſchwaders] mie. Mit den politiſchen Freiheiten braucht man um 
zurückkomme, iſt un ichtig. Für den Augenblick wiffen |io weniger ſparſam zu verfahren, als man befonders 
ſeloſt gutunterrichtete Perſonen noch nichts über die] die Handelsvortheile in Erwägung ziehen wird. Dat 
Gründe dieſer Rückkehr; nur fo viel iſt ſichet, daß man würde — glaubt man in Paris — für unſere Indu⸗ 
daraus nicht auf einen baldigen Rückzug des franzöſt⸗ ſtrie ein prächtiger Abſatz und fü. die Production ein 
ſchen Expeditionscorps aus Mexico ſchließen darf. \ t 
Gegentheil werde Frankreich, fein Ziel daſelbſt verfol- lich daran, die Baumwollen⸗Kultur auf großem Maß⸗ 
gen, bis es das gewünſchte Reſultat erlangt hat. ee liabe dort einzuführen. Kurz und gut, Frankreich hofft 
franzöſiſchen Truppen, welche am 2. Mai in ge mit der mexikaniſchen Expedition gleichzeitig zwei Zwecke 
ſtanden, von wo fie bis nach Mexico noch 1 zu erreichen: es wird Mexiko ausbeuten, da urch, daß 
iometer (37 ½ Stunden) zurückzulegen hatten, werden es Mexiko civiliſirt und es lehrt, aus feinem gbr 
letzt in letzterer Stadt angekommen fein. chen Reichthum Nutzen zu ziehen. 

Die „Independance Belge!“ hat Briefe aus der a6 fr 80 bemerkt über den „.Gon, 
m er Die i n= 
niteur » Berichte werfen. Danach haben in Mericoftedello: „Wenn wir e ver⸗ 
allerdings mehrere Pronunciamiento's Statt gefunden, ſtanden habe, fo will fie bedeuten, daß man von dem 


an welchen Juarez für abgeſetzt erklärt und Almonte [heiligen Vater Zugeſtändniſſe hofft, die er dis jetzt 


zum Piäſidenten erhoben worden; aber dieſe Kundges verweigert hat. Man hofft aber ſchon ſeit zwei Sad: 
dungen haben ſich nur im Schatten der franzöſiſchen ren darauf! Sind die Hoffnungen, mit welchen man 
Adler hervorgewagt, und die Perſonen, welche an der ſich jetzt ſchmeichelt, etwa begründeter, als die, mit wel⸗ 
Spitze derſelben erſchienen, haben im Lande fo wenig chen man ſeither die öffentli e Meinung eingewiegt 
Einfluß, daß fie ſich außerhalb des franzöſiſchen Lagers] hat? Dies gerade wäre zu wiſſen nöthig, und darü: 
nicht ſehen laſſen dürfen. der gerade giebt uns der „Conſtitutionnel“ auch nicht 
Eine (telegraphiſch ſchon angezeigte) Pariſer Kor-den geringſten Aufſchluß. Jedenfalls ſcheint es uns, 
reſpondenz der „Indépendance beige” bringt über die] als ob die jüngſt bei einer feierlichen Gelegenheit von 
franzöſiſche Politik in der mexikaniſchen Fragel dem heiligen Vater geſproch enen Worte keineswegs eine 
einige neue und zumlich unerwartete Aufſchlüſſe. Dieſe] deutlich hervortretende Geneigtheit zu erkennen gaben, 
Korreſpondenz, die natürlicherweiſe nur unter allem] von feinen „extremen“ und „bebarrlichen“ Weigerun⸗ 
Vorbehalt mitgetheilt werden kann, lautet in ihren gen, um mit dem Senat und dem geſetzgebenden Kör- 
weſentlichſten Stellen wie folgt: „Der Kaiſer iſt mehr] per zu reden, abzuſtehen.“ 
als je dazu entſchloſſen, feine eigenen Pläne in Mexiko Die am 3. d. definitiv erfolgte Abreiſe des Mar: 
zu verfolgen. Im Grunde genommen iſt er daran] quis v. Lavalette nach Rom, gibt den Correſpon⸗ 
auch nicht fo ſehr, als man glaubte, durch das Abires|denzen, weiche zum Theile deſſen Rückkehr auf ſeinen 
len Englands und Spaniens verhindert worden, —| Geſandſchaftspoſten ganz in Abrede ſtellen, zum Theil 
fein Alleinſein giebt ihm in feinem eigenen Plänen freies | bezweifelten, ein völliges Dementi. Uebrigens iſt deſ⸗ 
tes Spiel, und er betrachtet ſich nicht mehr für ge- ſen Adreiſe ſchnelle, erfolgt, als man vor zwei Tagen 
bunden durch den beim Beginn der Expedition verein-“ auch geglaubt hatte, weßhalb anzunehmen iſt, daß die 
barten Vertrag. Seine bis jetzt noch ziemlich unbe: Regicrung die unverweilte Rückteiſe des franzöſiſchen 
kannten Projecte werden ſich nach und nach entwickeln] Gefandten nach Rom für nothwendig gehalten hat, 
und die Welt in Erſtaunen ſetzen. 


Im | weit geöffnetes Feld werden, man denkt auch anıdein- 


) Aber Sie können] und daß die Inftructionen, die er mitnimmt, von be⸗ 
ſicherlich glauben, daß der Kaiſer feſt entſchloſſen iſt, 


von den Mexikanern für den Dienſt, den er ihnen er⸗ 
weiſen wird, Zahlung zu verlingen, und daß ſich un⸗ 
ſere dortige Intervention nicht auf die Dauer einer 
Campagne beſchränken wird. Es iſt ganz unzweifelhaft, 


ſonderer Wochtigkeit find. Die Behauptung, daß die 
Erſetzung des Generals Goyon durch den General v. 
Montebello im Obercommando des Occupationsco ps 
an dem bisherigen Stande der lömiſchen Angelegen⸗ 
heit nichts ändere, ſcheint der „. b. 3. zweifelhaft zu 


ſein; denn wenn dem fo wäre, fo fragt man ſich mit 
Recht, wozu der Perſonenwechſel diene. Die naͤchſte 
Zukunft dürfte daher Auskunft hierüber geben. 

Auffallend iſt der „D. 3.“ die Gleichgültigkeit, wo⸗ 
mit die katbeliſchen Kreiſe in Paris noch alle etwai⸗ 
gen Verfügungen und Zäge des Pariſer Cabinets in 
Sachen Rom's aufnehmen. Dieſelbe erklärt ſich viel⸗ 
leicht aus der in dieſen Kreiſen vorherrſchenden Ueber⸗ 
zeugung, die römiſche Frage gebe unaufbaltbar einer 
der weltlichen Gewalt ungünſtigen, freilich blos epiſo⸗ 
diſchen Löſung entgegen. Man will gerne glauben, es 
werden noch Rückſichten, Schonungen, Zögerungen ein⸗ 
treten; aber man will wiſſen, wenige Monate früber 
oder ſpäter werde Pius IX. Italien verlaſſen. Ja, 
es wird gerad: aus katholiſchen Quellen verſichert, im 
Vatican denke man vor Allem ans Abreiſen und die 
wichtigſten Papiere ſeien bereits nach dem Aus lande in 
Sicherheit gebracht. (2) 

Bei allen feierlichen Aufzügen, ſchreibt die „Cor⸗ 
reſp. Havas“, wird der Papſt von der Volks menge 
mit großem Jubel begrüßt. 

Die in Rom verfammelten Biſchöfe haben den 
Beſchluß gefaßt, in einer Adreſſe Zeugniß für die 
weltliche Macht des Papſtes abzulegen. Der Entwurf 
zu dieſer Adreſſe wurde einem engl. Cardinal (Wiſe⸗ 
man) und einem franz. Biſchof (Dupanloup) übertragen, 
Thouvenel hat die Anzeige von der Schwächung der 
Beſotzung in Rom mit dem Zuſatze begleitet, er hoffe, 
daß die ilalleniſche Regierung die Actionspartei mit 
Nachdruck niederhalten werde, wenn ſich dieſelbe etwa 
einfallen laſſen ſollte, die Reducirung der franzsſiſchen 
Beſatzung in Rom zu einem verwegenen Streiche bes 
nutzen zu wollen. Man erinnere ſich der ſcharfen War⸗ 
nung, welche der „Moniteur“ gegen die Reiſe der 
franzöſiſchen Biſchöfe nach Rom brachte, und vers 
gleiche damit nun folgende Marſeiller Depeſche: „Aus 
Rom 31. Mai, wird gemeldet: Der franzoͤſiſche Ge⸗ 
ſchäftsträger, der Herzog von Belluna, empfing auf 
dem Bahnhofe die Cardinäle Morlot und Mathieu. 
Cardinal Morlot wohnt im Palaſte Ruspoli, in den 
Gemächern des Generals von Goyon. Dreihundert 
Prälaten und zweitauſend Prieſter ſind hier anweſend, 
und ſämmtliche fremde Biſchofe werden von der Muni⸗ 
cipalität den Titel römiſcher Nobili erhalten.“ 

Aus Rom, 24. Mai, wird dem „Volksboten“ ges 
ſchrieben: Man verſichert, daß nach der Heiligſprechung 
der japaniſchen Märtyrer ein Manifeſt des geſamm⸗ 
ten Episkopats über die Nothwendigkeit der weltlichen 
Herrſchaft des Papſtes für die Unabhängigkeit feiner 
geiſtlichen Macht erfolgen und nicht nur an die katho⸗ 
liſchen Mächte, ſondern auch an die nichtkatholiſchen, 
welche katholiſche Unterthanen haben, werde gerichtet 
werden. Eine große Zahl der anweſenden Biſchöfe 
ſoll von denjenigen ihrer Mitbrüder, die an der Reiſe 
verhindert waren, mit Vollmacht verſehen fein, für 
dieſelben zu unterzeichnen. 

Der Reuter'ſchen Agentur in London iſt die Ana⸗ 
iyſe eines Rundſchreibens an die Mächte zugegangen, 
n welchem das Turiner Cab net ſich über die von 
ihm ergriffenenen Maßregeln zur Unterdrückung der 
gegen Tuol gerichteten „utiche und Über die Art und 
Veiſe, wie letztere aufzufaſſen ſeien, ausſpricht. 


Feuilleton. 


RR 


Nachahmung des Affen durch den 
Seiltänzer Blondin. 
(Aus Chambers' Journal.) . 
Ich habe kürzlich die wundervollen Behendigkeits⸗ 
tbaten Blondins mit angefeben und ſie ſtudirt, als 
er im Kryſtall⸗Palaſt in der Rolle „des Affen“ in dem 
rb. Drama: „Das Kind des Wracks (The 
man 9 7 2 Wreck) auftrat. Wie fie wiſſen, hal 
wiſchen une viel geſtritten über den Unterſchied 
8 Menſch . und dem Affen. Hier nun war 
10 ar böchſt — die Rolle eines Affen ſpielte, und 
ich war gie ig zu ſehen, wie die menſchlicht 
Anatomie Na) ue würde in der Verrichtung 
era — pe Ab. anch ſind, deſſen 
1 fühle ich als homo einiges Wopigefaken bel dem 
da dere knee ec an Bin 
lebten Weſen — dem menſchlichen und dem nicht: 
= lichen. f “ 
nn Blondin auf „allen Vieren“ geht, 
verſchieden von dem eines Affenz er ifi 
fein Gang ſehr | 
genc.bigt auf den Beben feiner Füße — ſo daß die 
Ferſen gerade in die Luſt ragen — und auf den Fla 


flach auf dem 
Daumen) von 
ger der 


umgekehrte Fal war's beim Blondin. 


legenheit über alle andern 
Affen iſt den andern Fingern nicht 


f i Entſchädigu 1 h 
allein gleichſam als Caiſchadigung dafür übernimmt | Affen. 
jeine große Zehe den Dienſt eines Daumens, und iſt 1 8 zur Stützung 


hm von dem größten Nutzen beim Kieitern, 


ſich damit an den 
ine Gorilla über 


jollte, fo würden die unten befindlichen Zuſchauer ſehen,] Blondin ſeine Stange hinauf faft 


daß er das Seil mit feiner großen Zehe packt. B 
din's anatomiſcher Bau ge 4 
geht daher auf ſeiner Fußſohle, und hält ſich dur 
den vergleichsweiſe ſchwachen 
nes Fußes und durch eine zarte Hine 5 8 
Schwerpunktes, we che ihm das Anſehen et, a 6 ob 
die Hüften bei dieſem Gehen eine Hauptrolle ſpielten. 
Die menſchliche große Zehe kann indeß zum 


Wenn an feine Stange aufnageln, die genau der Bärenſtange 


In der That gehn 
gerade ſo wie un⸗ 


Sein Muth und feine Unerſchrockenheit in der Aus⸗ 
führung ſeines Sprunges von 120 Fuß ſind wirklich 
ſtaunenswerth. Auf eine hohe Platform an der einen 
Seite des Tranſepts des Glaspalaſtes, don der Bühne 
binaufſteigend, halt er ſich an einem oberhalb gut be⸗ 
ſeſtigten Seil an, läßt ſich mit einem Sprung los, und 
ſchwingt ſich gerade über das Tranſept auf die ander; 
Seite hinüber. Es iſt als ob ihr den großen ebernen 
Kronleuchter der Weſtminſter ⸗Abtey in den Baar 
böber und liegt ihn leibhaftig bnaufſchwigg, en 


Thurms. Ich war begierig zu ſehen wie 

145 Luftreiſe landen Yale ea fin Shwungkraft 
gewöhnlich zu groß ift um ihm zu g 1 
Platform e Ein 2 ng Inneplt, hat 
großer Vogel, der plötzlich in 0 ihn an einen 0 

ſeine Flügel, die ihm behülflcc cht fo Blondin: für 

gebenen Punkt zu bringen einen Leib in ein Pend 5 
den Moment vermanbel Si und feine phyſiſche K 5 
ein todtes ſchweres AU, das todte Gewicht 19 55 
iſt daher weit ur Schwere handelnden Körpers. 
8 u natürlichen Zuſtande, frei und wild 
Ein Affe, 1 n Thor; er wird nicht jählings auf 

er Balz eines zaumes ſpringen, der eine harte, 
den 2 unclaſtiſche Maſſe iſt —, er iſt viel zu 

f bierzu. ſpringt auf einem Aſt auf, der 


Aaſtiſch iR, ſich bezt und nachgibt, und ihm Zeit läft 


Aus Bern meldet die FPZtg.: Der italieniſcher 
Regierung liegt viel daran, ſich vor den Augen Euro: 
pa's hinſichtlich des jüngſt projektirten Freiſchaarenput⸗ 
ſches auf Welſchtyrol rein zu waſchen. Heute hat 
Hr. v. Joctcau, der Vertreter der Regie ung Bictor 
Emanuels bei der Eidgenoſſenſchaft, dem Bundesprä: 
ſidenten ein Rundſchreiben an die Mächte überreicht, 
welches ſich des Langen und Breiten über die Maß⸗ 
regeln ausläßt, die von Turin aus zur Unterdrückung 
jener Bewegung angeordnet worden find. Dieſelden, 
findet das Turiner Cabinet, find der beſte Beweis, dar 


die k. Regierung dem Unternehmen fern ſtand. Schließ 
lich wird mitgetheilt, was für eine Anſicht und Mer 
nung Hr. Ratozzi von jenem Project der Actionsparte 


hat, und welches überhaupt das Verhältniß iſt, in wel⸗ 
Quelle 


chem die Regierung zu dieſer Partei ſteht. 

Die „S. C.“ erhält angeblich aus guter Fe 
die Mittbeilung, daß die von Seite der cu 
ribaldés gegen Rata zzi erhobenen cee Turin 
digungen eines früheren Einverſtändniſſes de daz 5 
Premiers mit der Unternehmung des el 5 50 
nicht ganz grundlos ſejen und daß das abſo us (80: 
ven, welches Ratazzi eben dieſen Anklagen der Parti 
fane und der Vertrauten Garibaldes er enfgegen: 
ſetzt, in keiner Weiſe als ein unzw aun iges und auf: 
richtig gemeintes betrachtet werden kaun. 


— 


Verhandlungen des Ueichsrathes. 


sung des Haus der Abgeordneten vom 5. d. 
„ 5 im Namen des Vorſtandes det 
Schriſiſtellroereins Concordia eine Petition, in welchen 
das Haus gebeten wird, ſich für die Begnadigung dei 
in den jüngflvi: Preßproceſſen verurtheilten Redacteurt 
und Journaliſten zu verwenden. Die Berathungen über 
das Erforderniß der Unterrichtsabtheilung des Staats: 
miniſteriums werden wieder aufgenommen. Berichter⸗ 
ſtatter Dr. Brinz keferirt über die „Einzelnen Poſi⸗ 
tionen” im Allgemeinen, Dr. Cupr vermißt für Un: 
terrichtsſachen eine oberſte Leitung; der Unterrichtöratt 
ſei noch immer nicht ins Leben getreten. Gegen ein: 
Amalgamtirung der politiſchen und Unterrichtsangelegen— 
heiten müſſe er ſich verwahren; wohl aber bedürfe dei 
ganze in den letzteren thätige Beamtenkörper der Regenera— 
tion. Dr, Herbſſ wirft einen Rückblick auf die Wirkſamkeil 
des letzten Unterrichts miniſteriums mit befonderer Be: 
ziehung auf das Univerfitätswefer. Von dem gegen: 
wärtigen Miniſter vertraut Redner, daß er den Univers 
ſiläten die volle akademiſche Freihet wiedergeben und 
die Reformen des Unterrichtsweſens bewirken werde, 
welche ſeit zehn Jahren in Ausficht geſtellt und noch 
immer nicht erfüllt ſeien. De. Brinz veferirt und 
nimmt Gelegenheit, des abgetretenen Miniſter ums mit 
theil weiſe anerkennenden Worten zu gedenken. Staats- 
miniſter Ritter v. Schmerling unternimmt eine ge: 
rechte Würdigung der Amtswirkſamkeit des Hrn. Gra⸗ 
fen Thun, zu welcher er ſich um fo mehr für vexpflich⸗ 


et erachte, als dieſer zur Zeit fein ganz entſchieden 
+ Se . a es ſich darum, be: 


angene Fehler gut zu machen. Redner betrachtet dann 
4 e angeregte nationale Moment in der 


politiſcher Gegner ſei. Jetzt 


Schulfrage und gibt einige Aufſchüſſe ü er die zukünf⸗ 
L e des Unterrichtsweſens. Zur Special⸗ 
debatte übergehend, werden ſodann zur Artheilung Gen: 
tralleitung a) Miniſterium und b) Schulräthe die An⸗ 
träge des Ausſchuſſes angenommen, nachdem ein An: 
trag Cupi's ad b) nicht genügend unterſtützt worden 
iſt. Die Sitzung wird ſodann auf Antrag Tom an's 
1 und das Haus vertagt ſch bis zum 16. 
Ju ni. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 6. Juni. Se. Majeſtät der Kaifer wirt 
heute von Reichenau wieder hier eintreffen und wie 
gerüchtweiſe verlautet, über die beiden Pfingſtfeiertage 
im ſtrengſten Incognito einen Aus flug nach Kiſſingen 
machen. 

Laut Berichten aus Kiffingen find Ihre Maj. 
die Kaiſerin nach ohne irgend eine Störung zurüdge: 
legter Reiſe am 2. Juni Abends daſelbſt eingetroffen. 
Allerhöchſidieſelben bezogen, während des dortigen Auf: 


enthalles das Incogn do bew eheend, unter dem Na⸗ſenden gehörten in übe wiegender Mehizahl dem klei- er der mexikaniſchen Expedition feine vollkommene Billi⸗ 


men einer Gräfin von Hohenembs das vorbereitete, 
allen Anforderungen entſprechende Abſteigequartier und 
begannen am 4. d. nach von dem Leibarzte Hofrath 
Dr, Fücher im Einvernehmen mit dem Brunnenarzte 
Dr. Welſch getroffener Anordnung mit der Rakoczy⸗ 
quelle die Trinkkur, welche, begünſtigt durch die im 
Zustande der hohen Kranken gelegene Möglichkeit eini⸗ 
ger Bewegung in dem beim Hauſe befindlichen Gärt⸗ 
cen, ſchon nächſter Tage mit dem Gebrauche von 
Bädern in Verbindung gebracht werden wird. 

Vom ſchönſten Wetter begünſtigt fand geſtern Früh 
8 Uhr vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer eine Revue un: 
ter Commando des Herrn FMe. Baron Schiller am 
Joſephſtädter Glacis ſtatt. Die Truppen, im Ganzen 
dei 12,000 Mann mit 80 Geſchützen waren in große 
Parade mit Feldzeichen ausgerückt und in drei Treffen 
aufgeſtellt. Die Generale von Schwarz, v. Noſtiz 
und Ritter von Wuſſin commandirten die Treffen. 
Se. Majeſtät der Kaiſer erſchten um 9 Uhr, begleitet 
von dem Kronprinzen von Sachſen, den Herren Erz: 
herzogen Karl Ludwig, Ludwig Victor, Viktor, Eros 
pold und Heinrich und dem Herzog von Modena und 
gefolgt von einer ſehr zahlreichen und glänzenden 
Suite in der ſich viele fremdländiſche Offiziere befan⸗ 
den. Der Kronprinz von Sachſen trug die öſterrei⸗ 
wiſche Oberſtenuniform; Se. Majeſtät der Kaiſer war 
mit dem ſächſiſchen Militär⸗Verdienſtorden geſchmückt. 
Am Exerzierplatze ſpielten die Muſikkapellen die ſächſi— 
ſche Volkskymne. Das Defiliren ging in muſterhaf— 
ter Ordnung von Statten, und zog dabei die Caval— 
lerie namentlich, die zwei Divifionen der Freiwilligen 
Uhlanen und Huſaren die Aufmerkſamkeit auf ſich. 
Hegen 11 Uhr war das militäriſche Schauſpiel been: 
det. Es hatte ſich dabei eine überaus große Bahı 
von Menſchen verſammelt und wurde Se. Majeſtät 
dei der Ankunft und der Rückkehr in die Hofburg 
ehrerbietigſt und mit lauten Vivatrufen begrüßt. 

Sc. k. Hoheit der Herzog von Modena ifi 
ſammt Gemah in vorgeſtern aus München hier ange: 
kommen und wird heute nach Chlumetz in Böhr en 
abreifen, um dieſe erfaufte Herrſchaft zu beſichtigen. 
Die Herzogin befindet ſich in Wien. 

Der Herzog don Braunſchweig wird einige 
Tage in Hietzing vnweilen und begibt ſich ſodann nach 
Venedig; der Großherzog von Heſſen-Darmſta d! 
wird noch 14 Tage theils in Schönbrunn, theils in 
Weilburg ſich aufhalten. 

Herr Baron v. Prokeſch-Oſten hat ſich, wie 
bekannt, in Graz angekauft und wird dort nach feine 
Penſionirung, die er zu erlangen wünſcht, den bleiben: 
den Aufenthalt nehmen. 

Der Statthalter in Disponibilität, Freiherr von 
Bach iſt von Linz geſtern hier angekommen. Der- 
ſelbe begibt ſich dem Vernehmen nach zum Beſuche 
ſeines Bruders nach Rom. 

Bei dem biefigen k. k. Briefpoſtamte wurde ger 
ſtern eine Maſchine verſucksweiſe in Thätigkeit geſetzt, 
welche die Marken aller einlangenden Briefe mittelſt 
einer ſehr ſinnreichen Vorrichtung ſtempelt, ein Ge 
ſchäft, welches bis jetzt Menſchenhände beſorgten. Dieſe 
Maſchine hat auch den Vortheil, daß nur abgeftem: 
pelte Briefe zur Sortirung auf den Manipulations⸗ 
tiſch gelangen, fo daß eine Entwendung von Brie: 
fen in der Abſicht ſich der Marken zu bemächtigen, 
nicht mehr lohnend ſein würde. 

Der Turnraih des Wiener Turnvereins hat 
beſchloſſen, als Feſtgeſche k zum Frankfurter National: 
ſchießen einen reich und forgfältig gearbeiteten Lorenz. 
ſchen Dornſtutzen mit Hirſchfänger-Bayonnet zu ſendenz 
‚iefer Gabe, welche einen Werth von anderthalb bis 
zweihundert Gulden haben dürfte, wird ein gewöhnli⸗ 
cher Tiroler Feldſtutzen mit Baponnet, wie ſolche jetzt 
für die Landesvertheidigung in jenem Kronlande an⸗ 
empfohlen und allmälig eingeführt werden, beige⸗ 
geben. 


Der Vergnügungszug nach Paris und London 
iſt geſtein Früh 7 Uhr 30 Minuten von hier abge⸗ 
gangen. Die Maſchine „Wien“, welche den aus 12 
Perſonenwaggons zweiter Claſſe und zwei Gepäcks⸗ 
waggons beſtandenen Separatzug führte, war mit 
Fahnen in den kaiſerlich öſterreichiſchen und barriſchen 
Farben mit Roſen⸗ und Laubguirlanden „ Sowie mu 
Wappenſchildern festlich geſchmückt. Im Ganzen war 
ren bei 200 Theilnehmer erſchienen, doch ſollen auch 
Zwiſchenſtationen noch Paſſagiere zuführen; die Rei: 


um durch feine Muskelſtärke die grav tirende Kraft zu 
überwältigen. Wir baben keine Gelegenheit Affen wild 
in den engliſchen Wäldern zu ſehen, aber wir finden 
dort ein in jeder Hinſicht ſehr affenähnliches Thier. 
Das niedliche kleine Eichhörnchen fprinjt nicht von 
Stamm zu Stamm, fondern von Aſt zu Afl. Blon 
din iſt inſtinctid zu derſelben Schlußfolgerung gekom— 
men, zu welcher die Natur gelangte als ſie den Affen 
und die Eichhörchen ſchuf, und er hatte daher ein dik⸗ 
kes Seil angebracht, das einen Aft vorſtellen kann, ge⸗ 
rade vor den Platform, auf der er bei Beendigung 
feiner Schwingungen onlangt; in der That ficht die 
Ankunſt-Platform aus wie ein mit einer dicken Stange 
ausgeftatteter großer Käfig. IM er im Begriff abzu⸗ 
ſpringen, fo heftet er feine Augen auf die Stange, 
und eilt dann mit einem prächtigen adlergleichen Schuß 
binweg; man möoͤchte ſagen er flöge, wenn dieß menſch⸗ 
lichem Fleiſch und Blut möglich wäre. Fühlt er ſich 
nabe dem Ende des Sticks auf der entgegengeſetzten 
Seite des Bogens den er beſchrieben, fo ſtreckt er feine 
Beine aus, und faßt in einem Nu die Stange ſeines 
Käfigs. de i 

Da dieſe Seilſtange loſe befeftigt iſt, fo gibt fie 
ſeiner Kraft mehr oder weniger nach: hat er ſie mit 
ſeinen Beinen einmal gefaßt, ſo iſt das übrige leicht; 
er balancirt einen Augenblick, faßt das ſchwingende 
Seil mit einer Hand an, und läßt es ſodann los. 
Dies ſcheint auf dem Papier alles ſehr leicht, allein 


ich glaube nicht, daß es in der Praxis leicht iſt; denn 
an dem Tag an welchem ich ihn ſah, hatte fi dae 
lange Schwingſeil in ſeinen Fuß verwickelt, und nur 
mit Mühe konnte er ihn vieder herausbringen. Ich 
börte ſpäter, daß er einige Tage zuvor das Seil, auf 
das er ſich ſchwingt, verfehlte: er war nicht ſchnell ger 
aug es mit feinen Füßen zu foſſen, und zing nun ge: 
rade wieder zurück in den offenen Raum; denn wenn 
menſchliche Weſen ſich eine Zeit lang in Pendel ver— 
wandeln wollen, fo müſſen fie ſich den Geſetzen unter: 
werfen welche Pendel, nicht menſchliche Weſen regie: 
ten. Seinen Haltpunkt alſo verfehlend, ſchwang er 
ſich wiederum zurück, aber nicht mit hinlänglicher 
Kraft, ur die Stelle zu erreichen, von der er ausge⸗ 
gangen war. Mehrere Minuten lang machte er nun 
derartige vergebliche Verſuche, es war ihm aber UM 
möglich die gehörige Kraft wieder zu gewinnen, um 
die andere Seite zu erreichen, und es blieben ihm nur 
zwei Wege, um aus dieſer Lage zu kommen: der elne 
abwärts, der andere aufwärts. Abwärts konnte er 
nicht gehen — der Fall auf den Boden war zu groß; 
aufwärts konnte er gehen, da er ſich immer noch am 
Seil hielt. Es war keine Frage, daß dies der einzig. 

eg war, der ihm offen fand — und er ſchiug ihn 
ein: hinauf, hinauf, bis er einen freundlicher Kreuzweg 
ſand, der ihn nach Haufe leiten konnte. Er verſetzte 
ſich daher an eines der Seitenſeile, und langte, inmit⸗ 
ten der Beifallsrufe der Zuschauer, auf der Platform 


neren, aber bemitt lien Gewerdsſtande der Reſidenz an. 

Der Contre⸗Admiral Freiherr von Wüllers⸗ 
torff iſt, von einer kurzen Reiſe zurückgekehrt, in 
Trieſt eingetroffen. 

Deutſchland. N 

Die Ang legenheit wegen Beſetzung des preußiſchen 
Miniſterpräſidentenpoſtens ſcheint ihrer Erledigung noch 
keineswegs fo nahe zu fein, wie es in den verſchiede— 
nen Zeitungscorreſpondenzen heißt. Die feudale Cor 
reſpondenz nennt unter Anderen jetzt als deſignirten 
Candidaten für dieſen Poſten den Haus miniſter von 
Schleinitz. „Es iſt dies nicht die erſte willkürlich. 
Angabe dec feudalen Correſpondenz“, wie die Berliner 
Allg. Ztg. ſagt. 

Der preußiſche Geſandte in Paris, v. Bis mark⸗ 
Schönhauſen wird, wie es in der Schleſ. 31g. heißt, 
ſchon in kurzer Zeit in Berlin zurückerwartet. 

Ueber einen Satz der Adreſſe, welcher von Kurs 
heſſen handelt, wird, wie die Nat. Ztg. vernimmt, 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe waheſcheinlich noch 
eine Einigung, und zwar im Sinne der Reſolution der 
aufgelöſten Kammer, zu Stande kommen. 

Die den preußiſchen Handelskammern zur Begut— 
achtung übermachten Vorſchläge zu einem neuen Maß: 
und Gewichts ſyſtem für Deutſchland beruhen auf 
folgenden Grundlagen: 1. Zur Einheit des Längenma— 
ßes für das geſammte vereinigte Deutſchland wird eine 
Länge von 132 %% Parifer Linien unter der Benen— 
nung eines deutſchen Fußes angenommen. 2. Die Flä— 
cheneinheit für das gewöhnliche Werkmaß bilden der 
Quadrat⸗Fuß, eine Fläche von einem Fuß in's Geviert, 
und die Quadrat⸗Ruthe, elche 10 Fuß ins Ger ert, 
alſo 100 Quadrat⸗Fuß enthält. 3. Zur Aus meſſung 
körperlicher Räume im Allgemeinen dient der Kubik⸗ 
Fu, als Einheit; derſelbe iſt ein Würfel von einem 
Fuß Seitenlänge, enthält alſo 1000 Kubik⸗Zoll oden 
1.000.000 Kubik⸗Linien; 1000 Kubik⸗Fuß bilden eine 
Kubik⸗Ruthe. 4. Hohlmaß:: zum Meſſen von Ges 
treite, Hülſenfrüchten ꝛc. dient der deutſche Scheffel, 
welcher 2 Kubik-Fuß oder 2000 Kubik⸗Zoll Inhalt 
hat; derſelbe kann für den kleinen Verkehr in Halb 
und Viertel getheilt werden. 

Eine Depeſche aus Karlsruhe, 3. Juni, mel: 
det: In der erſten Kammer fand die Annahme be: 
Geſetzes über die bürgerliche Gleichſtellung der Juden 
gegen drei Stimmen ſtatt. Das Abgeordnetenhaus 
lehnte die Berathung des Geſetzentwurfes über das 
Erſſtzeontingent vorerſt ab, indem wiederholte Comiſ— 
ſionsprüfung verlangt wurde. 

Am 2. d. iſt der Herzog von Coburg mit Ge: 
malin von ſeiner beſchwerlichen und wenig ausgiebiger 
afrikaniſchen Luſtreiſe in feine Reſidenz zurückge⸗ 
kehrt. Die Herzogin iſt mit ſehr angegriffener Geſund— 
heit heimgekehrt. 

Der Herzog von Coburg-Gotha geht damit um, 
dem Lande eine neue Kirchen verfaſſung nach dem 
Muſter der neuen badiſchen zu verleihen. 

Schweiz. a 

Am 2. d. trat der neugewählte große Rath des 
Cantons Bern zuſammen, um die oberſten Staats— 
behörden neu zu conſtituiren. Die Parteien ſtehen ſich 
in ziemlich gereizter Stimmung gegenüber, doch iſt zu 
bezweifeln, daß es der Oppoſition gelingen werde, di. 
Staatsbahn in Frage zu ſtellen. Die Verſammlung 
zählt 82 neue Mitglieder, dagegen vermißt man mehl 
als eine geiſtige Capatität der früheren Periode. 

Laut Vernehmen iſt der König der Belgien 
für den Monat Juli in Interlaken erwartet. Es 
ſcheint, als ob dieſem Ort auch in dieſem Jahre ein 
zahlreicher Beſuch hochgeſtellter Perſonen zu Theil wer: 
den wird. t 

Ludwig Koſſuth iſt mit feiner Gemalin in Ras 
gatz angelangt, um daſelbſt zur Wiederherſtellung feir 
ner Geſundheit die Bäder zu gebrauchen. Wie et 
heißt, iſt Koſſuth ſehr leidend. 

Frankreich. 


aris, 3. Juni. Lavalette iſt beute abgereist; 
er us ſich von Toulon nach ul begeben. — Die 
Siegesnachricht des „Moniteur“ aus Mex co hat noch 
lange nicht die Schwüle gehoben, ſo ſehr man auch 
bemükt iſt, die transatlantiſchen Vorgänge in einem 
möglichſt erfreulichen Licht erſcheinen zu laſſen. Baron 
Mercier fol nun von feinem Obſervatorium in Wa⸗ 
ſhington aus Depeſchen eingeschickt haben, in welchen 
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an, von der er ausgegangen * 5 Die Kaliblütigkeit, 
muthige Entſchloſſenheit und Beſonnenheit verlaſſen 
dieſen wundervollen Mann nie. Ein Ausgleiten des 
Fußes, eine unerwartele Bewegung eines Seils, der 
Bruch oder Halbbruch irgend eines Theils feines Ap⸗ 
parats können 15 in jedem Augenblick köpflings und 
leblos auf die Erde hinabſenden. Wir können ahn 
daher nur als ein ſtaunenswerthes Beiſpiel moralischen 
murhe und rieſenhafter, aber eleganter Stärke bewun⸗ 
dern. er gern Beobachtungen anſtellt, wird unfehl⸗ 
bar zu 11675 Schluſſe gelangen, daß die Beſchä tigung 
des a widuums Einfluß übt auf die Geſtaltung der 
rg züge dieſes Ind viduums. Stellet einen Sol 
1 einen Matrosen, einen Buchhändler und einen 
g macher nebeneinander, und der Unter ſchied in den 
Phyſiognomie wird ſich augenblidiih bemerkbar mas 
715 Wir finden, daß Blondins Geſichtszüge aufe 
Eigenthümlichſte geſtaltet ſind: ſie zeigen das treueſt 
Abbild kalten Muthes, eiserner Entſchloſſenbeit und Un: 
erſchrockenheit. Möge er ein langes Ba auf: 
erreichen, und dem Schickſal fo vieler feiner an 
entgehen, welche Dinge auszuführen er er 
Verrichtung die menſchliche Geſtalt von Natur au 

nicht gebaut iſt! 


Kun ſt 
» Die Enthüllung 
burtshauſe iſt am 1. d. 


— 


und Wiſſenſchaft. 
des Denkſteins an Staudigls Ge, 
in würdigſter Weife vor ſich gegangen. 


gung ertheilt und erklärt, daß, fo weit er die Situa⸗ 
tion beurtheilen könne, dieſes Unternehmen für die 
franzöſiſchen Intereſſen in Nord⸗ und Südamerika die 
glücklichſten Felgen haben werde. Einſtweilen werden 
von der Regierung Maßregeln getroffen, welche auf 
eine mehrjährige Dauer der Expedition ſchließen laſſen. 
Außerdem iſt man ſchon jetzt darauf bedacht, die Bes 
wohner der Azteken⸗Haupiſtadt aller raffinirteren Ges 
nüſſe der franzöſiſchen Civiliſation theilhaftig werden 
zu laſſen, fo wie einmal der franzöſiſche General Lo⸗ 
tencez mit feinen Soldaten ſich daſelbſt einquartirt has 
den wird. Die Regierung hat bereits einem biefigen 
kühnen Theater⸗Dircctor die Conceſſon zur Aufführung 
von franzöſiſchen Schau- und Luſtſpielen in Mer'co 
ertheilt! Auch ein Circus fol dort organiſirt werden, 
um die Mexſcaner zur Bewunderung der franzöſiſchen 
Equilibriſtik zu »örbigen. — Die Yacht Jerome Na: 
poleon, welche den Prinzen Napoleon aus Sic lien zu⸗ 
‚udoringt, begibt ſich direct nach Havre. Nicht einmal 
die Offiziere erhalten die Etlaubniß, in Marſeille an's 
Land zu gehen. Man vermuthet deßhalb, daß ſich der 
Peinz dennoch zur Ausſtellung nach London begeben 
werde. — Der General de Montebello verläßt erſt am 
23. d. M. Paris. — Der Kaiſer empfing geſtern den 
Herrn von Nigra, um ihm ſeine Befriedigung über die 
Strenge, mit der die italieniſche Regierung auftritt, 
auszudrücken. 

Der Handels miniſter, Herr Ronher, begibt ſich 
in officieller Weiſe am 7. Juni zur Londoner Ausſtel⸗ 
lung, wo er den ganzen Monat zuzubringen gedenkt. 
Auch dem Pays wird aus London gemeldet, die Kö: 
nigin Victoria werde nächſtens eine Reiſe nach Oeſter⸗ 
reich unternehmen. In den politiſchen Streifen Enge 
lands fol dieſe Nachricht ſehr eifrig beſprochen wers 
den; doch glaubt Peys, dieſelbe bedürfe noch der Be⸗ 
ſtäugung. 

Hier ſind ſeit einigen Tagen drei Häuptlinge der 
Tuariks angekommen, die in gleichem Maße wie une 
längſt die Slameſen und Japaneſen die öffentliche 
Aufmeikſamkeit auf ſich ziehen. Die Tuariks find ein 
in der weſtlichen Sahara weit verbreitetes wildes Volk, 
kriegeriſch und räuberiſch. Berberiſchen Stammes, iſt 
ihre Haul weiß und nur das Geſicht geht von dem 
Hellgelo bis ins Schwaz über. Die drei Häuptlinge 
haben dem Kriegs miniſter einen Beſuch avgeſtattet. 
Sie trugen dabei die in ihrem Lande üblichen Waffen, 
u. A. Lanzen, die ganz von Eiſen ſind und eine zak⸗ 
kige Spitze haben, und Schilde von Ochſenhaut mit 
berberiſchen Inſchriften; außerdem hatte jeder einen 
Dolch am linken Vorderarm befeſtigt. 

Aus Toulon wird gemeldet, daß die Verſuche, 
welche Admiral Bouet an Bord der DampfsFregaite 
mit neuen Heizungs⸗Apparaten hat anſtellen laſſen, bes 
wunderswerth günſtig ausgefallen find und eine unges 
heure Kohlenerſparniß herausgeſtellt haben, jo daß es 
den Schiffen jetzt möglich ſein wird, lange directe Fahr⸗ 
ten über den Ocean zu machen, ohne irgend wo anlaus 
ten und neue Kohlen einnehmen zu müſſen. 

j Großbritannien. 

London, 3. Juni. Geſtern fand eine pol ltiſche 
Berathung der Anhänger des Earl von Derby Statt, 
in welcher die Sparſamkeits⸗Reſolution Stans feld's be⸗ 
ſprochen wurde. Die „Times“ erzählt, daß Lord Derby 
ſich bei dieſer Gelegenheit über die zu hohen Gehälter 
der Ciwilbeamten beſchwert haben fol. „Man ſagt,“ 
ſchreibt fie, „in der Verſammlung, welche geſtern bei 
Lord Derby Statt fand, habe, wahrend die Ausgaben 
für Heer und Flotte als eine Nolhwendigkeit, gegen 
die fi für jetzt nichts machen laſſe, hingenommen 
wurden, der Erde eines großen Namens und eines 
großen Vermögens es als feine Anſicht aus geſprochen, 
daß alle Civilbeamten Ibrer Majeſtät vom Bolſchafler 
zu Paris an bis zum Vice⸗Conſul in Ningpo berun⸗ 
ter einen zu hohen Gehalt dezögen. Es mag immerhin 
möglich ſein, daß dieſer Dienſtzweig überfüllt iſt; allein 
gegen den Uedelſtand gibt es ein fer einfaches Ab⸗ 
bülfemittel. Wenn das Perſonal zu zahlreich iſt, ſo 
möge man es vermindern; aber wenn ein Mann von 
Talent, feinen Manieren und richtigem Tacl feinem 
Vaterlande mehrere Jahre lang in tadelloſer Weiſe 
gedient hat und dafür jährlich 250 L. als Lohn erhält, 
ohne viele Aus ſicht, mehr zu bekommen, fo iſt das, 
unſerer beſcheidenen Meinung nach, nicht gerade eine 
Sache, welche einem Manne, wie Lord Derby, Aerger⸗ 
niß verurſachen ſollte. Wir dürfen uns darüber wun⸗ 


— 


»Der Grundriß des Gebäudes der internationalen Welt⸗ 
ausftellung in London 1862 it eben im Verlage von Fr. 
Becks Univerſſtäts⸗Buchhandlung in Wien erſchienen. 

„ Ein für Alterthumekunde und Geſchichte wichtiger 
Fund iſt in dieſen Tagen auf dem Territorium des dem Lieute⸗ 
nant v. Gersdorff gehörigen Mittergutes Bauchwitz (im Großb. 
Pofen, Kr. Weſeritz gemacht worden. Arbeiter, welche mit 
dem Ausbrechen von Vene Erde Bau beauftragt waren, 
ſtießen einige Fuß unter det 5 eher auf beinahe vollftändig 
gepflaſterte Stellen, nach deren 50 rechen ſie eine große eiför⸗ 
mige Urne von etwa 1½ sus Hebe und 1 Fuß Durchmeſſer 
in der Mitte vorfanden, in welcher ſich Knochen und Metallzier⸗ 
rathen befanden, und um. welche herum kleinere Urnen oder 
Näpſchen aus ebranntem Thon, mit Figuren verziert und von 
ehr gefälliger Form, ſtanden. Es find erſt drei Gräber vorge⸗ 
funden und un worden, wobei die größeren Urnen, die nicht 
gebrannt zu ſein ſcheinen, theils zerbrochen, theils zerfallen find 
Es ſollen nunmehr, da an der Stelle, wo di ] 0 re 
den worden find, ein ganzer Begräbnif dieſe Gräber gefun- 
Zeit geweſen zu ſein ſcheint, Nach * ue 
Leung vorgenommen werden. grabungen unter gehöriger 


** 3 

finden an 1 Rom lebenden deutschen Bild bauern be- 
mann aus Münſt en Londoner Ausſſellern auch Wüh. Achter 
gel mit einem A er, der öſterreichiſche Bildhauer Joſeph En- 
ſen, det Sachſ 5 in Marmor, Karl Haſſenpflug aus Heſ⸗ 
aus Deſſau en-Coburger Eduard Müller, Herrmann Schubert 
Müller aus Von den dort lebenden Malern hat Guſtav 
des oben Sachen. Coburg fein und feines Zwillings⸗Bruders, 
ton R genannten Bildhauers, Portrait, der Oeſterreicher An⸗ 
aus Dü mako: Seiſenblaſen machende Kinder, Franz Thelen 
W üſſeldorf ein ſehr ähnliches Portrait Antoneliis und Wühelm 
8 idder aus Preußen: die Einkleidung einer Nonne de., nach Kon 
on geſchickt. 


— — 


dan, daß das Land für fo weg Geld, ja, ſelbſt für] iſt bereits neu conftituirt und hat feine Beralhungen] gen zu ungünstig um ausgebeutet zu werden, noch ältere, aus 


Serſte 37-87 84 31 — 33 

bloße Versprechungen, die ſi ein Jahr nach dem an- begonnen. Die Sitzungen desſelben werden zweimal] der Seit ber Trachvte, find zwar ſ er arm, aber von außeror⸗]“ Hafer 25 — 28 24 22 — 23 
h 3 65 5 3 j dentli sdehnung (600,000 Hektaren). Es iſt gelungen, ein“ Erbin... een 52 — 56 49 42 — 

deren folgen, fo gut und treu bedient wird. Man in der Woche abgehalten. Der Bürgermeiſter von Beeten yu finden, durch welches ſe 105g ihrer Armulh aus. Alben für" 150 So. brulto) — 3 


kann jetzt keinen Bedienten, keinen Gärtner, keinen 
Lehrer, keinen Commis, kurz Niemanden, hoch oder 
niedrig, für daſſelbe Geld kriegen, mit dem ſie vor 
zwanzig Ihren zufrieden geweſen wären. Jede Rede 
nung, welche Lord Derby feinem Hausmeifter, feinem 
Kellermeiſter, feinem Amtmann, feinem Inſpector, ſei⸗ 
nem Gärtner ꝛc. bezahlt, wird zeigen, wie die Nach⸗ 
frage geſtiegen iſt und wahrſcheinlich auch, wie die An⸗ 
forderungen an das Leben größer geworden find. 
Earl Canning, bisher Generalgouverneur von 
Indien, iſt fet der Heimkehr aus Indien leidend und 
ſehr wenig in Geſellſchaft zu ſehen. Seinen Freun 
den ſoll fein Geſundheitszuſtand nicht geringe Beſorg⸗ 
niß einflößen. 
Die große Geſellſchaft, welche Lord Granville der 
Ausſtellung zu Ehren am letzten Mai veranſtaltet hatte, 


Wojda hat die Berathungen in einer Anrede eröffnet, 
welche von allem politiſchen Inhalte frei war. Die 
von der kaiſerlichen Regierung zur Verantwortung ge⸗ 
zogenen und verurtheilken Mitglieder des bürgerlichen 
Comité's, Canonicus Wyszynski, Kaufmann Schlen⸗ 
ker und Hiszpanski wurden neuerdings zu Mitgliedern 
des Municipalraths gewählt. Der Fürſt von Monte 
neg ro iſt auf der Durchreiſe nach St. Petersberg hier 
eingetroffen und hat im Schloſſe Lazienki fein Abfteig: 
quartier genommen. 
Amerika. 

Aus New⸗ Vork, 24. Mai wird geſchrieben: Das 
Heer des Generals M' Clellan iſt über den Ch ckaho⸗ 
miny gegangen. Die Conföderirten ſetten dem Vor⸗ 
rücken der Unions⸗Truppen nur geringen 2 d.rfland 


gebeutet werden können. Ein ſolches Ausbeutungsfeld, deren 
eine große Zabl angelegt werden könnte, wäre nach Herrn Laur 
im Stande, während 524 Jahre jährlich 60 Millionen Fr. Gold 
zu liefern. a x 

„ In Mancheſter ift fürzli eine ſchauderhaſte Mordthat 
vorgefallen. Ein Miethsmann, Namens Taylor, lauerte mit 
feiner Frau feinem Miethsherrn auf der Treppe auf und erſtach 
ihn. Mann und Frau wurden nach der That ſogleich verhaf⸗ 
tet. Der Mann äußerte gegenüber dem ihm verhaftenden Poli⸗ 
zeibeamten feine Befriedigung über die vollbrachte That und 
übergab ihm den Wohnüngsſchlüſſel mit dem Bemerken, er (der 
Polizeibeamte) werde in der Schlaſſtube noch Anderes finden. 
Und was fand man? Drei Kinder aus der erſten Ehe des Man- 
nes als Leichen, ohne daß an ihnen eine Spur von Gewalt- 
thätigkeit zu entdecken geweſen wäre. Ueber das Motiv des 
räulichen Verbrechens weiß man nur fo viel, daß der Mielhs⸗ 
5 Mellor dem Miethsmanne Taplor die Ausbeſſerung eine 
ſchadhaften Herdkeſſels verweigert hatte und wenige Tage dar⸗ 
nach der Keſſel geſprungen war und eines von Zaylor's Kin- 


Krakau, 6. Jun. Auf dem beutigen Markte flellien 
ſich die Durchſchnattopreiſe fol endermaßen: Ein Metzen Weizen 
4.75 — 8 2 Gerſte 2.55 — Hafer 1.50 — Kukurutz 
Er Wipe Ei Ein Be Klafter hartes 8 
öflerr. Wäbr. Heu —.80 — Stroh —. 70 fl. 


arnöw, 3. Juni. Die * 
ee waren (m fl. öſterreich. Währung) & 1 g 
zen 4.16%, — Roggen 2.65 — Gere 190 — Hafer 1.35 — 
Erbſen 4.— — Bol nen 2.80 — Buchweizen 2— _ Kunde 
—.— — Erdäpfel —.90 — 1 Klafter hartes 1 
weiches 7.25 — Futterklec 135 — 1 Zentner Heu 125 — 
Strob — 60. San 2 

3. Juni. Die heutigen Durchſchulttsprei 
5 — ! 955 Ein Metzen Weizen 3 602 Roggen 
2.45 — Gerſte 1.75 — Hafer 1.12% — Erbſen 275 Vobnen 
2.50 — Hirſe 2.10 — Buchweizen 1.18 — Surnup —.— 


> n - entgegen. Doch glaubt man, daß fie Ritmond hart] dern getödtet hatte Die Sache kam vor Gericht, der Hausherr] — Erdäpfel 1.— — 1 Klaſter hartes Holz >.40 — weiches 
war ein vom Wetter außerordentlich begünſtigtes Gar⸗ näckig vertheidigen werden. Die Unions⸗Regierung hal erhielt von der Jury einen Verweis, behandelte, darüber erboft, |6.— — Futterklee —.— — 1 Zeniner Heu 1.— — 1 Zent⸗ 
tenfeſt, bei dem ſich wohl an 1500 Gäſte eingefunden von einigen Staaten eine neue Aushebung von 50,000 den Mielhsmann noch dne Rec als früher, und ſchritt, als [ner Stroh —. 0. 


Berlin, 5. Juni. Freiw. Anl. 11 ¼. — Fperc. Met. 56. 
— Iss der Leſe 74 5 — Nat.⸗Anl. 65% — Staatsh. 138 
— Gred. A. 8514. Cren-Leſe fehlt. = Böhm. Werbahn 62%. 
— Wien 78. 12 
Frankfurt, 5. Juni. öperc. Met. 53%. — Wien 9. — 
Banlactien 766 — 18 4er Loſe 73%. — Nation.-Anl. 63 he. 7 
Staatsbahn 2 5. — Ered.⸗Act. 190, — 180 er Lose 73%. — 
Anleben 1859 70%. 1 
Paris, 5. Juni. Schlußtourſe: Iyere, Rente 70.35. — 
Auen, Em RT Staatsbahn 518. — Credit Mob. 
2. — Lombarden 613. 
eg ren — gemeldet. 
0 eſchaftsſtockung. Haltung matt. 
Rocal: und Provinzial⸗Nachrichten. Lemberg, 3. Juni. Nach den in der zweiten Hälſte v M. 
een Sal eingelangten Nachweiſungen iſt die Rinderpeſt in Galizien zu 
„Das in einem früheren Feuilleton wer * dei 3 Arche, at in er — 8 — 
Almonte erklärt. Nach Depeſchen aus Waſhington je-] Druckerei des „Ezas“ hervorgegangene große Werk des (neuer, neuer Seuchenansbruch erfolgt; — . de daber nut noch 
doch wäre die Nachricht von der Flucht des Juarez dings zum geben Leto eff wasche Vereine [s Seuchenorte ausgewieſen, und zwar: 2 in Kolomener, 4 im 
eine bloße Erfindung. Der amerikaniſche Geſandte, Er N pegranhüiges Denkmal b. — — — 8 1 a 1 ee K 
ler 12 4 „ 
Herr Corvin, fol mit der merxikaniſchen Regierung e nach der Londoner Weltausſtellung geſandt woıden. in den —— — Apecione, ihrem Gs se 
nen Vertrag abgeſchloſſen haben, kraft defien die Ver: Die Weichſelbäder für Damen find bereits ſeit dem 1. eilt, fo darf man dem nahen obigen Erlöſchen der Rinderpeſt 
einigten Staaten ſich anheiſchig machen, Mexico zehn | Juni eröffnet. Wetter zicht die B x in Galizien entgegenſehen. 
Millionen Dollars zu leihen. Es heißt, die Mer ka⸗ 0 geöhullch nach Sn „ ri Wien, 5 Juni. National⸗Anlehen zu 5% mit Jänner⸗ 
ner hätten Soledad und Cordova beſetzt, um den] Pfingſteierteg Pe 


g 1 Coup. 84 65 Geld, 84 70 Waare, mit April-Goup. 54.30 Geld⸗ 

a a i fferpartie dorthin flehen Feſigaleeren bereit. Aus | 84.40 Maare. — 55 2 
Brangofen die Communication mit dem Meere abzu- bis, Aalen Gotıl.geht.für die Feiertage ein Dumibus nad | Gelb. 94 40 Maar in 100 f. 100 80 3 1880 — 500 f. 9420 
ſchneiden. 


diefer mit dem Miethzins im Reſte blieb, ſofort zur Pfändung. 
Das ſcheint den Groll Taylor's zum Aeußerſten gebracht und 
die Veranlaſſung zu dieſem vierfachen Morde gegeben zu haben. 

Ein Augenzeuge erzählt folgenden Vorfall aus der Schlacht 
bei Sbilob: Zwei Kertucky Regimenter fanden ſich ſeindlich 
gegenüber und ſochten mit großer Erbitterung. Es fügte ſich. 
daß ein Unions ⸗Soldat ſeinen Bruder verwundete und ge⸗ 
fangen nahm, und nachdem er ibn übergeben hatte, fortfuhr, 
auf einen Mann an einem Baume zu feuern, als der gefangene 
en ihm zurief: „Schieß nicht mehr dorthin — es iſt der 

ater!“ 


aben mochten, die Herzogin von Cambridge mit Toch⸗ 
ter und Sohn, die Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Seelitz, die Herzogin von Aumale, der Prinz Auguſt 
von Sachſen⸗ Coburg, der Prinz und die Prinzeffin 
Eduard von Sachſen-Weimar, die Geſandten Frank⸗ 
reichs, Oeſterreichs, Rußlands, Schwedens, Braſiliens, 
Dänemarks, Amerikas, Spaniens und Belgiens, eine 
Anzahl Mitglieder des Ober- und Unterhauſes und 
ie meiſten der in London anweſenden Ausſtellungs⸗ 
Com miſſäre „Geſchwornen und Journaliſten. Earl 
Granville empfing ſeine Gäſte mit dem üblichen Hän⸗ 
dedrucke auf dem vor dem Hauſe gelegenen großen 
Raſenplatze des herrlichen Parkes. Man ſpazierte und 
plauderte je nach Bedürfniß, und zwei Mufitfapellen 
ſpielten am Rande des Teiches und unter den ſchatti— 
gen Bäumen, um denen, die eben keine Bekannten 
finden konnten, die Zeit zu kürzen. Rechts vom Haufı 
war unter einem großen Zelte ein glänzendes Buffet 
errichtet. Die Geſellſchaft war ſehr belebt und trennte 
ich gegen 7 Uhr vom freundlichen Wirthe. 

Dieſes Gartenfeſt in Chiswick bei Lord Granville 
fand Vormittags ſtatt, d. h. zwiſchen 3 und 7. Die 
remden konnten eine Menge von Berühmtheiten ken⸗ 
nen lernen: den Präſidenten der Neger⸗Republik Libe⸗ 
Ya und den Gefandten von Hayti, beide ſchwarz wie 
uß, der erſte mit faſt europäiſch geſchnittenen Zügen, 
er andere mit platter Naſe und wulſtigen Lippen, je⸗ 
ner engliſch, dieſer franzöſiſch gebildet; den Herzog von 
Memour, der feinem Vater ſprechend ähnli tb wird, Ben⸗ 
Iimin Doeraeli, der mit einem Rohrſtöckchen fein car: 
nirtes Höschen eusklopft, und Earl Ruſſell, den klei⸗ 
nen Titanen. Der große Titane Palmerſton, der ſehr 
nickbeinig geworden iſt, war zu Hauſe geblieben, um 
die mytbologiſchen Vorſtellungen der Ausländer nich! 
zu zerſtören. In deutſch, engliſch, franzöſiſch, italie⸗ 
niſch, ſpaniſch, däniſch, ſchwediſch, neugriechiſch, türkiſch, 
in allen Sprachen wurde das Lob des Ortes und die 
Behaglichkeit des Feſtes verkündet. 5 1525 
Die japaniſche Geſandſchaft, die in diefen 
Tagen London verlaſſen wird, begiebt ſich, wie die „E. 
„meldet, von dort nach dem Haag, wo fie ſich ach! 
age aufhalten und dann nach Berlin kommen wird. 

Nachrichten aus Sidney vom 18. April zufolge, 
Melt ſich die Autorität der Königin nach und nad 


wieder her. 
Italien. 

Die bervorragendſte Perſönlichkeit unter den Aus⸗ 
ländern in Rom ift der Biſchof von Orleans; Je⸗ 
er will den vortrefflichen Prälaten ſehen, dem felbfi 
feine Gegner in Frankreich Achtung nicht verfagen kön: 
nen. Gleich in den erſten Tagen nach feiner Ankunft 
in Rom waren über 24,000 Viſitenkarten bei ihm ab⸗ 
gegeben worden. Pius IX. zeichnet ihn bei jeder Gr 
egenheit aus und der Cardinal Antonelli hat fon 
mehrer Zuſammenkünfte mit ihm gehabt. Graf v. 
ontolembert iſt in Paris geblieben, obgleich fein Platz 
N deeſem Augenblicke in Rom wäre. 


re Rußland. 
Die bereits am vorigen Mittwoch in Warſchar 
verbreitete Nachricht, der Großfürſt Konſtantin 
wäre zum Vicekönig von Polen defignirt und dem 
Marquis Wielopolski die Civilverwaltung des König⸗ 
reichs übertragen worden, beſtätigt ſich, meldet man. 
dem Dresd. J. unterm 3. d., vollkommen. Vorgeſtern 
iſt rämlich der Gencraladjutant Graf Adlerberg II. mit 
einem eigenhändigen, dieſen Gegenſtand betreffenden, 
deich ausführlichen Schreiben St. Maj. des Kaiſers ar 
em functionirenden Statthalter Generaladjutanten v. 
küders in Warſchau angelangt und ſoll, nachdem en 
mit dem General v. Küderd aus füb rlich conferirt bal, 
doch beute mit der Eiſenbahn nach St. Petersburg mi 
einem Extrazuge zurückceiſen. Der Marquis Wiel es 
polski türfte ſchon in Kurzem, der Großſürſt Kon⸗ 
antin wahrſcheinlich 14 Tage ſpäter bier eintreffen, 
wogegen die Großfürſtin mit ihrer Familie erſt au⸗ 
langs Auguf Hier erwartet wird. Es untenlegt kti⸗ 
nem Zweifel, daß mit der Ankunft des Großfürſten 
droße Veränderungen ſowohl unter den böb ern Civil: 
r flatıfinden werden. Bis jegt |® 
ſehlshaber der hen —.— — in en 
fämmilihe Truppen des Königreig e 5 > 
in Lithauen, Wolbynien und Be ſondern auch dit 
ter ſeinen Befehlen ſtanden. Für di 1 fo 
nun auch die Armee fo organiſirt 2 — — — 
Men Dbcrbefehlöbaber wehr geben wb, fenden es 
Werden 4 Militärbezerke im Königreiche und 14 in 
Kaiſerreiche creitt werden, deren ein elne Chefs direct 
mit dem Kriegs miniſterium in St. Petersburg ge⸗ 
Bär verkehren werden. Auch fol der Poſten . 

eneral⸗Kriegsgouverneurs von Warſchau gänzlich auf⸗ 
dehob ; 3 

— —— 1. Juni, wird bem b. ale 
beſg ſeben: Der Municpalraih der Stadt Warschau 


Freiwilligen begehrt. Major und Gemeinderath von 
Norfolk haben ſich geweigert, der Unions⸗ Regierung 
den Eid der Treue zu leiſten. General Wool hat das 
Kriegsrecht verkündigt und erklärt, die Stadt werde 
alles Handels beraubt werden, wenn die Bewohner 
nicht zu ihrer Unterthanen-Pflicht zurückkehrten. Einem 
amtlichen Berichte des Generals 2 anks zufolge, haben 
die Conföderirten die Unions⸗Truppen aus Port Royal 
vertrieben. Die Unioniſten erlitten bedeutende Verluſte 
an Todten und Verwundeten. Die biefigen Blätter 
veröffentlichen Nachrichten aus Mexico 12. Mai: Jua⸗ 
rez hatte ſich mit feinem Cabinet nach Querctaro zur 
rückgezogen und Vera⸗Cruz batte ſich förmlich für 


Geld. 94 40 Waare, zu 100 fl. 100 50 G., 101.— W. — W ali⸗ 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 72 — G. 7240 W. 
— Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 842.— G. 844 — W. 
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endw.-Vahn zu 200 fl. C= i ze mit Einzahlung 229 75 &. 
230 — W. — Wechſel auf (3 Donate): Frankfurt a. . füt 
100 Gulden ſüdd. W. 108 50 G. „108.75 W. — London, für 
10 Pid. Sterling 29 — G. 129.10 W. — K. Münzdukaten 
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leond'ors 10.37 G. 10 39 m. — Ruf. Imperiale 10 60 ©, 
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Siratauer Cours am 6 Juni. Neue Silber⸗Rubel Agio fl. 
p. 00 verlangt, fl. p. 107 gez. Poln. Banknoten für 1u½ fl. 
öfter. Währung fl. poln 363 verlangt, 57 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 15, fl. öſterr. Währ. Thaler ih verlangt, 8 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. fl. 127 / ver⸗ 
Lıngs, 126¼ dez. — Auſſiſche Imperials fl. 10.64 verb., 1050 
dezablt. — Napoleond'ors fl. 10 36 verlangt, 10.22 bezahlt. — 
Bollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6 10 verl., 603 bezahlt. — 
Vouwicktige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.17 verl., 6.10 beiablt. — 
Voln. Pfandbriefe nebit l. Coup. fl. p. 102 verl., 101 ½ bez. 
- Malt; Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons in öſterr Währung 
d. 82½ verl., 81½ bez. — Galiziſche Pfandbriefe nebñ lau⸗ 
ſenden Coupons in Convent.⸗Möünze fl. 86 ½ verl., 88 ½ bezahlt. 
— Crundentlanenas » Obligationen in öferr: chiſcher Währung 
1. 73 verlangt, 72%, bezahlt. — Natiena nleihe von dem 
Jabre I85: fl. örterr. Währ. 84 verl., 83 bez. — Aktien 
der Carl⸗Ludwigsbahn, ohne Coupons voll e ezahlt f. ßer. 
Währ. 231 verl., 220 ez. 


a den 1. Juli eröffnet der in Wien ausgebildete Pianiſt 
Herr Simon Benda im Hauſe Nr. 205 der Jagiell. Straße 
ſeinen Cours für Klavierunterricht. 

Die geſtern angekündigte Benefiz: Vorſtellung der Hr. 
855 Be? wo ki findet erft künftigen Sonnabend den 

H .* Morgens wurde in Gegenwart des Herrn Bür⸗ 
F ar ſtadtiſcen Feuerlöſchrequiſi⸗ 
Feuerf ge > eſonders ausgezeichnet zeigte ſich eine der 
. eee faft die Höhe des alten Rath⸗ 

Der heutige Wiener M 1 1 
rn BE Sewigeim a a DO ma 


‚ Geftern Nachmittags iM in der Zutengaffe am Kazi⸗ 
mierz eine über 60 Jahre alte Frau, die Waſſer trug und auf 
dem Treppenabſatze im erſten Stockwerke ausruhte, wahrſcheinlich 
vom Schwindel befallen, rücklings über das Geländer berabge⸗ 
ſtürzt und blieb ſogleich leblos. Alle Wiederbelebungsverſuche 
waren fruchtlos. 

» Mit dem am 3. d. Mittags von Krakau in Tarnow an- 
gelangten Zuge iſt, wie man der „Lemb. Z.“ ſchreibt, der Reichs⸗ 
rathsabgeordnete Herr P. Morgenſtern (g. k. Pfarrer in Ddpo- 
ryszowa) eingetroffen. Derſelbe wurde von 28 berittenen 
Bauern, welche ihre Pferde mit buntgefärbten Bändern ge 
ſchmückt hatten, erwartet. Mit einer Anrede der Landleute am 
Ausgange des Tarnower Bahnhofes begrüßt, beftieg der Herr 
Abgeordnete nach einer kurzen Gegenrede ſeinen Wagen, wel⸗ 
chem die berittenen Landleute theils vorauseilten, theus neben, 
theils hinterher folgten. N f 

Aus Tarn w, 4. d., wird der „Lemb. 31g. gemeldet: In 
unſer ohngeachtet des lebhaften Handels ſehr einförmig dahin 
fließendes geſellſchaftliches Leben brachte die landwirthſchaft⸗ 
liche Aueellung einige Abwechslung, bei welcher bemer: 
tenswerih iſt, daß nur galiziſche Maſchinen, und Landwirth⸗ 
ſchaſtogeräthe⸗Fabriken ſich beiheiligt haben. Der Eingang zum 
Ausſtellungeplatze, welcher ſich auf einem nachbarlich dis Bahn 
hofes gelegenen Felde befindet, iſt mit der Aufſchrift: „Szezese 
Bote“ verſehen. Unter den gedeckten Räumen, welche den Auf⸗ 
ſtellungsplatz von allen Seiten begrenzen, wurden Schaaſe, 
Schweine, Hornvieh und Pferde, die den Herren Grafen Lancko⸗ 
vonsti, Fürſen Sanguezke, Baron Konopfa, Grafen Botocki 
Grafen Zalusti, Grafen Hompeſch, u. Metsyäski, Leaniewali, 
M. Dobrzyüski, Rogalınsfi, Ostaszewsli, Gotz und Graſen Zie⸗ 
linsti ꝛc. zc. angehören, untergebracht. Im Maſchinenſache und 
Ackerbaugerätbſchaften find die Firmen: Auguf Schumann in 
Lemberg, L. Zieleniewski in Krakau, Peterſeim in Krakau, 
die Fabrik in Targowiska 2c. vertreten. Außerdem ſindet man 
Gewehre und Waffen des Büchſenmachers Oöſffelmaper 
in Krakau, Ziegeln und Dirainage⸗Rehren der fürſtl. San: 
guszlo'ſchen Brennerereien, Bier aus 5 eioräutzeien in 
Okocim, Slotwinia, Tenczynek und Przewors 8 iqueur des Ja- 
fob Geißler in Krakau, Mehl aus den anne in 
Szezepanowice, Tenczynel und Tarnom ei bin on Erd⸗ 
apfel und ſechs Sorten Mais aus Madtew, aim — Kno- 
chenmehl des Jakob Seitel in Tarnow, Giſter Se ordinäre 
Gifenwaaren aus Zakepana, eine weiße 4 Biene Ofocim. 
ausgezeichnete Se denprodulte aus Mad lem, Sam Ne ein 
roßes Faß aus Krakau ar. ac. ausgeftel, mtlihe ausge, 
helle Gegenſtände, Roh« und Inpuftrieproduftt, 1 ausſeh ließ. 
lich galigifhen Urſprungs. Das Publilum ba ch heute recht 
ahlreich eingefunden. 
bebe am b. d. wurde. in Lemberg die 3Me Verloſung der 
Pfandbriefe des galiziſchen audi und In Kral Die 
Auszahlung der gezogenen Pfandbrieſe u in 
Dekan 26 as are dem Handlungshaus Fr. Ant 
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andels und Börſen⸗Nachrichten. 

Wien, 5. Juni. Bei gänzlich er arihäftehille ſchwankten 
Credit, Actien zwiſchen 218.10 und 218.60. m dere 8 en 
fand kein Umjag flat. Um 6 Uhr ſchloſſen erſtere 218.10 bie 
218.20 und letztere 2126 bis 2128. 1 

— In der Sheng des Banfeemit4g En vom 5. d., 
beſtehend aus den 12 Directoren und den k. in 1800er Flieden. 
wurde die Ausfolgung von 50 Millionen ſol ei er Loſen an 
ven Finanzminiſter, beſchloſſen. Als Bin ale ee 
ſchreibung gegeben werden, die bis Ende Saber 0 f 3 bezahli 
fein muß. Gbenfo muß der Meft der 5 e, wenn dies 
ei gleich jetzt geichieht, bis zu dieſem Termine zu Guuſten dei 
ank veräußert ſein. f x 

1 5 Juni. Die heutigen Preiſe find (für ei⸗ 
nen preußischen Scheffel d. 1. über 14 Garne in Pr. Süber⸗ 
ro — io): 
f be bega, mitte, ſclecht 
Weißer Wei Ze 19 67 — 73 
Selber en ee 80 — 82 77 67 — 73 
55 — 58 55 50 — 52 


Zur Tagesgeſchichte. 


Die Geiſtlichen des Planitzer Bezirkes in Böhmen haben 
gegen die Redaktion der „Oeſterr. konſtitutionellen Zeitung“ eine 
Ebrenbeleidigungsklage anhängig gemacht wegen einer in dem 
genannten Blatte enthaltenen Notiz über die Adreſſe an den Bi⸗ 
on Ae „Hamb. Nachr.“ vom 16. v. Mts. enthalten in ib- 
rem Annonkentheile folgende unverſchämte Anzeige: „Diejeni- 
gen Herren Kaufleute, die falliren müffen, finden in der Nähe 
im Auslande einen ſtreng verſchwiegenen und aufrichtigen Mann 
Etwas zu realiſtren.“ 

Für die ruſſiſchen Ciſenbahnen haben wieder meh⸗ 
rere der in Brüſſel gebauten Lotomitiven Berlin paſſirt. Da die 
Geleiſe der dorngen Schienenſtraßen nicht mit den deutſchen 
gleich laufen, ſo müſſen die Maſchinen auf beſonderen Trans⸗ 
portwagen befördert werden. 

„Die deutſchen Ausſteller in London klagen allgemein, daß 
im Ausſtellungsgebäude der Zollverein ärmlich ausgeftat- 
tet, jo zweckwidrig angeordnet fei, fo daß er nur ſehr wenig An⸗ 
ziehungskraft ausübe. Die Schuld wird von Allen der Com. 
miſſion beigemeſſen und dieſe ſcharf getadelt. Das Beſte ift größ⸗ 
tentheild unter einer Maſſe von gemeiner Alltagswaare vergra 
ben, daß es kaum zu finden iſt. Halbe Wände in einzelnen Ab- 
theilungen find ganz leer, und wo fie voll find, zeigen fie mit. 
unter Waaren, die in Leipziger Meßbuden, aber nicht in einer 
Weltausſtellung am Plage find. Eine Ueberſicht der Zollverein: 
ausftelung, ſagt die engliche Correſpondenz, wird dadurch un⸗ 
möglich, während Oeſterreich, das — Dank den Bemühungen 
ſeines Sectionschefs Ritter v. Schwarz und feines thätigen, um: 
fiptigen, dem Publicum und der Preſſe mit ausgezeichneter Lie 
benswürdigteit ſtets enigegenkommenden Beamtenperſonals — 
ſeine Abtheilung eben ſo glänzeud als zweckmäßig angeordnet 
n ſämmtliche Weine geſchmackvoll und überſichtlich auf⸗ 

ellte. 


Aus London ſchreibt man der „Preſſe“, daß die öſterrei⸗ 
chiſchen Jurymänner die Sache ihrer Landslente auf der Aus⸗ 
ſtelung energisch vertreten. In der Claſſe „Eiſen und Stahl 
waaren“ widerſetzen ſich die Engländer der Prämürung der 
ſieteriſchen Senſenfabrikanten und meinten, dieſe Fabrikate hät 
ten ihr Renommé verloren. Der öſterreichiſche Juryman (Hr. 
F. Wertheim), gab dem Engländer eine fleieriihe Senſe in die 
Hand und forderte ihn auf, mit derſelben in eine Eiſenblechtaſel, 
die in der Nähe hing, hineinzuhauen. Der Engländer hieb mit 
aller Wucht, die Senſe drang einen Zoll tief in das Elſenblech 
ein und als man dieſelbe herauszog, war fie unverſehrt. Die 
Jury, vourte darauf einftimmig die Prämie. 

a die „Times“ gegenwärtig eine Auflage von 63.000 
Exemplaren hat, fo würde das Anfeuchten der koloſſalen Drud: 
32 ori dem gewöhnlichen Wege etwas viel Zeit erfordern, unt 
Ken — eine beſondere Maſchine vorhanden, wo das Pa⸗ 
— . hindurchgeleitet wird. In dem Setzerſaale 
100 und am 


gener Saal reſervirt iſt, wo ſie ihre Mahl i ö 
; D zeiten einnehmen kön, 
nen. Zwei horizontale Maſchinen drucken bei einer einzigen Um⸗ 


— 


Neueſte Nachrichten. 

Trieſt, 5. Juni. (Levantiniſche Poſt.) Kon ſtan⸗ 
tinopel, 31. Mai. Der Sultan ließ die wegen Schul⸗ 
den und kleinerer Vergehen eingefperrten britiſchen Un⸗ 
terthanen zu Ebren des Prinzen von Wales in Frei⸗ 
seit ſetzen, und milderte die Strafen der im Bagno 
Gefangenen. Der Prinz von Wales iſt am 27. ab⸗ 
gereist. Kaiſer Napoleon ſchickte dem Sultan den 
Groß⸗Cordon der Ehrenlegion. Es wurden 6 Bafte⸗ 
rien gezogener Kanonen an Omer-Paſcha geſendet. 
Ein Telegramm Omer-Paſcha's meldet, Fürſt Nicolaus 
von Montenegro habe das Ultimatum erwidert, indem 
er das Vorgefallene durch die zurüdgebliebene Civiliſa⸗ 
tion ſeiner Unterthanen entſchuldigt, welche die Grenze 
bloß zu Handelszwecken überſchritten. Die ruſſiſche 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft eröffnet eine Linie zwi⸗ 
ſchen Konſtantinopel und Batum. Der Marinemini⸗ 
ſter Mehemed-Ali⸗Paſcha erhielt auch die Le tung des 
Münzweſens. Der griechiſche Biſchof von Homs in 
Syrien Gregorios iſt zum Kathol'cismus übergetreten. 

Brüſſel, 5. Juni. Wie die Independance mel⸗ 
det, iſt der franzöſiſch-italieniſche Handelsvertrag ge⸗ 
ſtern unterzeichnet worden. Hr. v. Biswarck hatte 
eine lange Unterredung mit Hrn. Thouvenel, vermutb⸗ 
lich in Angelegenheit der Anerkennung Italiens durch 
Preußen. a 

Turin, 3. Juni. Garibaldi iſt nach Belgiralt 
abgereift. Der Finanzminiſter ſollte heute in der Kom 
mer ein Expoſé über die finanzielle Lage vort 

[Die Wiener Volt war uns bel Schluß des Blattes 
nicht zugekommen.] — 

Verantwortlicher Redacteur: Dr. 2. En 
Berzeihniß der 9 Ben 
vom 6. Juni. „ Milhel 
ö 1 ſind 8 See ee 
acz aus alizien; opo a i 4 
Segen aut atiin ; un Kuciensfi, Joſeph Tymowsli 
un oft idelmajer au 7 2 i 

Wen find die Herren Za 0% Urban, hn 
ne en 2 ann Rungl nach Tarn ow Ka se 
Mikkoweki na alızien; ; € i i 
dislaus Siemensli nach a Wü 


aba; Heinri Birlemit 
Raba; Heinrich W. ft = Feſtes wegen erſcheint 


8 dieſes Blattes Din: 


ſtag · 


orrichtungen täglich eine Zeitung in 

dies, e b. e 
um 2 i ir 

nute an die Engros⸗ und Delailhändler An win! Won 


„Times“ würde doppel! 
Doppelt gedruckt wird fie täglich 1 
Slertonpverſahrer ebenfo einfad) ale fnnteid) und d hell 


i i Lettern im S. 

eht daun, daß die erhiten atze nicht im Gyps ſon⸗ 
— zu Matern von Papiermafie augebrudtwerben, wodurd es — 
lich wird, in Zeitungen die beliebig vielen Formen zum Druck 

7 i iermaffe beſteht aus mehr 

zu befördern. Die Pap f ihr ei eren zuſammen⸗ 
geklebten Bogen, und von dem au ee Satze wer: 
den dann fofort die um die Cylinder jr en Pet Metallabgüſſe ges 
macht, um nach Beendigung des Dru 0 wieder eingeſchmolzen 
zu werden. Das ganze Verfahren erſordert nicht mehr als 25 

zinuten Zeit. 5 
2 0 25 „Journal des Debals“ beſpricht den ir fran. 
zöſiſchen Regerungs⸗Ingenieur Laur im Auftrag At 7 Be 
richt über die Goldausbeute in Galifornien, we h den Bert 41 
gene Bereiſung und Unterſechung des Landes dur dſeiſen in den 
erflatier gründet. Nach Herrn Laur find die Goldſel 8 

Uuvionen der Gegenwart, welche die reichſten bilden, le lle 
ausgewaschen. Aellere Goldſeiſen aus der Zeit der Baſa 
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Roggen 


Amtsblatt. 

Nr. 9258. Ediet. (3845. 23) 

Das Krakauer k. k. Landesgericht gibt kund, daß 
über das Geſuch de präs 17. März 1862 3. 5086 
der Joſefa Bogusz und Gufrofine Marfiewiez Eigen⸗ 
thümerinen der in Verluſt gerathenen auf die Octava der 
im Krakauer Kreiſe gelegenen Güter Olszowa vinculier 
ten Grundentlaſtungs-Obligation ddto. 1. November 1855 
Nr. 237 lit. A. über 350 fl. CM. des Krakauer Ver⸗ 
waltungsgebietes behufs Amortiſirung der gedachten Obli— 
gation das Amortiſirungs verfahren eingeleitet wird. 

Es werden demnach alle diejenigen, welche auf die 
obigen in Verluſt gerathene Obligation Anſprüche zu ha⸗ 
ben vermeinen, hiemit aufgefordert, ſelbe binnen einem 
Jahte, ſechs Wochen und drei Tagen von unten geſetz⸗ 
ten Tage fo gewiſſer darzuthun, als dieſelbe im, A 
gengeſetzten Falle für amort ſirt erklärt werden würde. 

Krakau, am 19. Mai 1862. 


* ͤ ͤ FRG T Den 


N. 66. Kundmachung n 


Mit Beſchluß des h. Landesgerichtes in Krakau vom 
6. Mai 1862 3. 7429 wurde wegen Einſtellung der 
Zahlungen der Firma Heinrich Reichert in Biala das 
Vergleichs⸗Verfahren eingeleitet und deſſen Leitung dem 
gefertigten k. k. Notar anvertraut. ; “ 1 

In Folge deffen fordere ich ſämmtliche Gläubiger 
dieſer Firma auf, ihre aus was immer für einem Rechts: 
grunde herrührenden Forderungen bei mir fo gewiß läng⸗ 
ften® bis zum 22. Juni l. J. ſchriftlich anzumelden 
widrigens ſie, im Fall ein Vergleich zu Stande kommen 
ſollte von der Befriedigung aus allen der Vergleiche: 
Verhandlung unterliegenden Vermögen, inſoferne ihre 
Forderungen nicht mit einem Pfandrechte gedeckt ſind, 
ausgeſchloſſen werden würden. 

Biala, den 2. Juni 1862. 

Schrott, 
k. k. Notar als Leiter des Vergleichsverfahrens. 
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L. 2521. Edy kt. (3837. 1-3) 


C. k. Sad obwodowy Rzeszowski zawiadamia 
niniejszym edyktem p. Helene 2 Komorowskich 
Gorska, a w razie jéj smierci, jej sukcesoröw 
2 imienia, nazwiska, Zycia i miejsca pobytu nie- 
wiadomych, Ze przeciw niéj i p. Izabeli 2 Gör- 
skich hr. Humnickiej dnia 4 lutego 1862 do l. 
733 p. Wilchelmina Gutowska wniosla pozew o 
oddanie lasöw Iscizny i Roznicy 2 przyn. az po 
kopce ganiczne i ze w zalatwieniu tego pozwu 
do ustnego postepowania na dzien 9 kwietnia 1862 
wyznaczonem, a potem na dzien 25 czerwca 
1862 o godzinie 9éj przedpoludniem odroczonym 
zostal, 

Gdy miejsce pobytu pozwanéj p. Heleny 2 Ko- 
morowskich Görskie; nie jest wiadomem, przeto 
o. k. Sad obwodowy w celu zastepowania po- 
zwanéj jak röwnie na koszt i niebezpieczehstwo 
jej tutejszego adwokata p. Dra Rybickiego 2 za- 
stepstwem adwokata p. Dra Reinera kuratorem 
nieobeenéj ustanowil, 2 ktörym spör wytoczony we- 
diug ustawy postepowania sgdewege W Galieyi 
obowigzujgcego przeprowadzonym bedzie. 

Zaleca sig zatem niniejszym edyktem pozwa- 
ndj, aby w zwyZ oznaczonym czasie albo sama 
stanela, lub t62 potrzebne dokumenta ustanowio- 
nemu dla niéj zastepey udzielila, lub wreszcie 
innego obroncę sobie wybrala, i o tém c. kröl. 
Sadowi obwodowemu (doniosla, w ogöéle zas aby 
wszelkich mozebnych do obrony srodköw praw- 
nych uzyla, w razie bowiem przeciwnym, wynikle 
2 zaniedbania skutki sama sobie przypisacby mu- 
siala. 

Rzeszöw, dnia 16 maja 1862. 


L. 1417. E dy kt. (3850. 1-3) 


C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Kroscienku 
daje niniejszem do wiadomosci, ze dnia 14 sierp- 
nia 1820 zmarl bez pozostawienia rozporzgdzenia 
ostatniej woli w-Jaworkach Wasko Piduch, i ze 
do spadku po tymze, powolany jest syn zmarlego 
Jedrzej Piduch. Poniewaz miejsce pobytu Je 
drzeja Piducha jest niewiadome, wzywa sie go, 
aby sig w przeciggu roku zglosil i dal swe oswiad- 
ezenie, gdyz inaczej pertraktacya 2 kuratorem 
Konstantym Piduchem dla niego ustanowionym 
a zostanie. 

g k. Sad powiatowy. 
Krosc’enko, dnia 27 —— 1863. 
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N, 4107. 


Coneurs. (3855. 1-3) 


Rawa ruska k. k. Pofkerpediti ir 
t der Concurs zur Bun onen errich 


Expedientenſtellen bis 30. Juni 186 
Mit dieſen 


: 120 fl.) 6. W̃ x 
ein hundert zwanzig Gulden ( und ein 
Amts pauſchale jährlicher vierundzwanzig Gulden (24 fl.) 


ö. W. verbunden, wogegen die 
caution von zweihundert Gulden 
den Dienſtvertrag abzuſchließen und 
Poſtdienſt noch nicht befähigt fein ſollten, 
ſtesantritte die vorgefchriebene Prüfung au 
ſchriften abzulegen haben. - a 

Die Bewerber haben in den eigenhändig geſchriebenen 
Geſuchen, ihr Alter, ihre bisherige Beſchäftigung und 


vor dem Dien- 
s den Poſtvor⸗ 


Veemögens⸗Verhaͤltniſſe und den Beſitz eines für den 
Poſtdienſt geeigneten Locale nachzuwei 
dere die Bewerber um die Poſtexpedientenſtelle in Szczu- 
ein anzugeben, gegen welches mindeſte Jahrespauſchale 


in und insdeſon 


8 prowadzonym bedzie. 
fie die zu errichtende wöchentlich dreimalige Botenfahrpoſt 
zwiſchen Szczucin und Dabrowa zu unterhalten ge— 
ſonnen ſind. 
Von der k. k. galiz. Poſtdirection. 
Lemberg, am 29. Mai 1862. 


uzyl, w razie bowiem przeciwnym, wynikle 2 


10 1 döbr Bistoszowy. 


i niebezpieczenstwo tutejszego adwokata pana Dra 


In- 


nr Kaufleuten 
und ausländifche Mlineral- Taäſſer, 
HOLZNAEGEL 


eigenes Fabrikat pr. Wien. Zentner ö. W. fl. 14 u. fl. 16, Baieriſche fl. 20, Amerikaniſche fl. 25. 


Ausländiſche ſowohl conſumirt als auch für den Tranſito⸗ Verkehr. 
Hiervon unterhalten das größte Lager 


Mahler 


(3787. 3) 


Szlachtowskiego kuratorem nieobecnego ustanowil, 
z ktörym spör wytoczony wedlug ustawy poste- 
powania sgdowego w Galicyi obowiazujgcego prze- 


Zaleca sig zatem niniejszym edyktem pozwa- 
nemu, aby w zwyZ oznaczonym czasie albo sam 
stangf, lub téZ potrzebne dokumenta ustanowio- 
nemu dla niego zastepey udzielil, lub wreszeie 
innego obrofice sobie wybral, i o tem c. k. Sa- 
dowi krajowemu doniösl, w ogöle zas aby wszel- 
kich mozebnych do obrony srodköw prawnych 


& Eschenbacher in Wien, Stet 904 
— nn gitentDlogiiche Beobachtun en. 


Aenderung der 


N. 4788. Concurs. (63865. 1-3) 


Zur Beſetzung der beim k. k. Bezirksamte in Bur- 
sztyn mit dem Jahresgehalte von 367 fl. 50 kr. öſt. 
W. in Erledigung gekommenen Kanzliſtenſtelle wird der 
Eoncurs hiemit ausgeſchrieben. 

Bewerber haben ihre gehörig inſtruirten Geſuche im 
vorgeſchriebenen Dienſtwege bis 28. Juni 1862 an 
das k. k. Bezirksamt in Bursztyn einzubringen. 

Auf disponible Beamten welche die Kenntniß der bei⸗ 
der Landesſprachen nämlich der polniſchen und rutheni⸗ 
ſchen Sprache in Wort und Schrift nachzuweiſen ver⸗ 
mögen, wird vorzügliche Rückſicht genommen werden, 


— S3 3. —äʒ—: — 


za- 


L. 5157, (3831. 1-3) niedbania skutki sam sobie przypisa6 musi. t gene 
W skutek uchwaly w. c. k. Sadu obwod. Tar- Kraköw, dnia 13 maja 1862. Mae 5 e 
nowskiego d. 8 kwiet, 1862 1. 5157 dobra Bistoszowa N. 3632 Li 7 N A fü 7 (3825. 2-3) ’ + * 
„ folwarkiem Kozlöw w powiecie Tuchowskim le- Licitations⸗An ündigung — E E n er 
Ae, do masy spad. 8. p. Jözefa Rychtera nale- Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in 0 ener- Bö - Be 
zace, W drodze publieznéj lieytacyi w dniach 26| wice wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 88 eo: Bericht 
vzerwceä o A zran», lub w razie niesprzedania bei derſelben zur Veräußerung des Skartpapieres 7 im Oeffentliche Schuld. 
bod temi samemi warunkami w dniu 24 lipea Geſammtgewichte von 102 Zentner W. G. eine öffent: A. Des Staates. 
1862 o Ytéj zrana sprzedane zostang pod warun- liche Verſteigerung am 17. Juni 1862 Vormittags! Geld Mao 
ami wyciggowo podanemi: von 9—12 Uhr vorgenommen werden wird. de W. zu 5% für 100 11. 66.70 6000 
1. Dobra te nizéj 30,589 zta. 25 c. sprzedane Wer an diefer Verſteigerung Theil nehmen will, ha: Bom Fa f zu 5% für 100 4. 84.6% 84 50 
ie bedg. als Vadi n der Lici dau AED], Ger. B. u I für 100 . 7 — - 
nie beda Vadium den Betrag von 30 fl. zu Hande Metalliques zu 5% für 100 u. 7120 71.30 
2. Kupujacy maja 3060 zla. jako wadyum 2lo-tations⸗Commiſſion zu erlegen. dite; „4 ½% % füt e e 
25% W gotöwce, w listach zastawnych lub] Nach beendigter Licitation wird blos der vom Beſt⸗ mit Verloſung v. J. 1839 für 100 . 131 — 315% 
papierach rzgdowych 4 albo 5%. bieter erlegte Betrag zurückbehalten, den übrigen Licitan⸗ Z . e er zu 94 75 
3. Najwigce) oflarujgey w 30 dniach po prawo- ten aber werden ihre Vad um zurückgeſtellt. Como-Rentenſcheine zu 42 Di, Ins 12 — 
mocnosci uchwaly sad. sposöb wyplaty ozna-| Es werden auch ſchriftliche Offerten angenommen, Der Kronländer. N 
czajac6j, ma cala cene kupna do depozytu dieſe müſſen jedoch den Tag vor der Licitation hieramts Grundentlaſtungs⸗ Obligationen. £ 
zlo2y6, lub kwitami albo ukladami ze stro-| eintreffen und mit einem dem zehnten Theile des angebo=| von Riepe. Oſterr. zu 5% für 10 3. . 87.— 88 — 
vami zawartemi wykaza6 sie, poczem dekretf tenen Kaufſchillings gleich kommenden Vadium bebolegt ſein.] „en Mähren zu 5% für IM ᷣ. 91 — 91.50 
3 . ’ 8 5 i 28 . . von Schleſien zu 5 für 100 fl. 88 0 80 — 
wi.snoSci wydanym i dobra w posiadanie Die übrigen Bedingniſſe können hieramts ſowie bei] oon Steiermark zu 3,6 für 100 4 88.— 8856 
jednak mie przed 1 lipca 1862, oddane 2z0-ſämmtlichen k. k. Finanz-⸗Bezirks⸗Directionen des Krakauer] von Tirol zn 5% für 100 ᷣů l. 95 — 66. 
stang 2 Wyjatkiem zbioröw na folwarku Ko-] Verwaltungsgebietes eingeſehen werden. don Kärnt., Krain u. Küf. zu 5% für 100 ll. 86.5% 88.5 
zlowie. Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 3 . nn u ur 392 Un Te 
4. Sprzedes prawom wierzycieli hipotecznych Wadowice, am 24. Mai 1862. — . Sl. zu De n b. 22 22 an 
nie uwlacza, 5 5 von Galizien zu 5% für 100 fl. 72.— 7950 
5. Warunki lieytacyjne w caldj trodei i wyeiag ) In der erſten Einſchaltung dieſer Kundmachung von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 fl.. 7125 71.50 
tabularny u podpisanego, akt szacunkowy Nr. 126 dieſes Blattes iſt irrthümlich ſtatt Sfartpa: A ctie u. f 
wc. k. Sadaie przejrzeé moönn. pieres das Wort Staatspapieres angegeben worden. bes Pre: für Handel und 8 nen 
. 2 4 5 * 
Tarnöw, dnia 20 maja 1862. 0 a EA ER . 218.30 218 50 
Bronistaw Ramult N. 6877. 1 3864. 1-3) eder. öſter. Ggcompte-Geſellſch zu 500 6 ö. W. 603. — 032. 
e. k. Notaryusz jako komisarz sgdowy- 5 Kundmachung N i 3 ſedl der Tait Berb.sRordbapn 1000 f. Em. . „ 2 250 
i Von Seite der Krakauer k. k. Kreisbehörde wird] ver een zu 100 fl. C.. 
—ͤ— hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß im Zwecke det oder 500 Fr. 22 Q. 40635 204.— 
: 1 tions Kaif. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM... 162.50 163 — 
\ der Verpachtung der Czchower ſtädtiſchen Propinations⸗ der Süd. 2 
se 1 d ykt . Gerechtſame für die Dauer vom 1. November 1862 bis der Ge, Berne a m 20 227 — 22 
C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni. letzten October 1865 am 23. Juni 1862 um 9 Uhr der ſuͤdl. Staats-, lomb.-ven. und Centt.⸗al. Gi- 
niejszym edyktem b. Wincentego Jadowskiego, | Vormittags in der Czchower KämmereisKanzlei eine ſenbahn zu 204 fl. öf. Bähr. oder 500 Fr. 
niejszym a “ g g0, 2 l . . i m. 180 fl (90% Cin... 287 — 288 — 
ze przeciw niemu i reszty spadkobiercom Kazi- [öffentliche Licitations-Verwandlung fattfinden wird. der galiz. Karl Lunwigs-Bahn zu 200 fl. EM. f 
mierza Jadowskiego jakoto: Janowi, Jözefowi, Ka- Der Fiscalpreis beträgt 786 fl. ö. W. jährlich, wor| mit 200 fl. ex DP). 2 2 . . 22925 220 75 
zimierzowi i Aleksandrowi Jadowskim, e. k. Pro- von 10% als Vadium jeder Pachtluſtige vor der Licis| -er öfters, Donaucuupfſchiffſabrts· Geſellſchaft zu 
kuratorya skarbowa W Krakowie o zaplacenie] tation zu erlegen hat. Mr N UNE. in ee 441 — 443.— 
2500 zip. 2 przyn. pod dn. 21 czerwea 1861 L. Pachtluſtige werden demnach zu dieſer Licitations⸗] r Ofen. ond in Trieſt zu 500 fl. CEM. . . 228 — 240 — 
8 Se 5 8 1665 2 . ⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. M. 398 — 400.— 
10867 wniosla bozew, w zalatwieniu tegoz pozwu | Verhandlung mit dem Beifügen eingeladen, daß die Li⸗ der Wiener Dan pfmübl - Aktien » Geſekſchaft zu 
dalszy termin na dzien 17 czerwca 1862 0 go-|citationsbedingniffe vor und am Tage der Licitations⸗ 500 fl. öſlerr. Wä br. . 400.— 402. — 
dzinie 10téj zrana wyznaczonym zostal. Verhandlung in der Czchower Kämmerei⸗Kanzlei einge- 1 ee 2 
Gd jejsce pobytu pozwanego Wincent ſehen werden können. 9 iu ur * er 
ee e . omem, Need . b. 82d = Beate. am 21. Mai 1862. ug wa Sen regen — 100 fl. gm 1175 
krajowy w celu zastepowania pozwanego jak röw- der Nationalbank 1 monatlich 2 fr 100 fl En; a 
nie na koszt i niebezpieczenstwo tego, tutejszego auf öſterr. @äbr. me du 8% für 100 1 86.50 86 60 
adwokata p. Dra Szlachtowskiego 2 zastepstwem Intelligenzblatt. Ball, Krei een eee 
adwokata p. Dra Koreckiego kuratorem nieobec- ee 2 — ec Grebit-Anftalt für ande ER gu 
nego ustanowil, z ktörym spör.wytoczony wedlug Güter Haufsgefuch. 100 fl. österr. Währung. 1329 133 — 
ustawy postepowania sgdowego w Galicyi obowig- Mehrere deutſche Landwirthe wollen ſich ee Gia a zu 100 fl. CM.. . 10125 1u1 75 
zujacego przeprowadzonym bedzie. durch meine Vermittelung in Galizien ankaufen. Genaue „ 5 a 5 . 33 — 2350 
Zaleca sig zatém niniejszym edyktem pozwa- | Gutsanſchläge wollen Verkaufs luſtige bald einſenden an] Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. ö. W. 37 — 37 
nemu, aby w zwyz oznaczonym czasie albo sam ‘A. Geisler in Breslau Eſterhay zu 40 Er 10150, 
stangl, lub tés potrzebne dokumenta ustanowio- i I 3) alm zu 0 „ —ßↄ . 39 40.- 
nemu dla niego zastepcy udzielit, lub wreszeie Weidenſtraße 25. (3861. 1- Fr — „ eon — — 
innego obroncg sobie wybral i o tém c. k. Sadowi Tarnòw, 4. Juni 1862. St. Genes zu 40 — — 
krajowemu doniöst w ogéle zas aby wezelkich Am beutigen Tage um 10 Uhr Vormittags wurde Wade N 1 Jolie a ar 
mozebnych srodköw prawnych uzyl, w razie bo- in Gegenwart des k. k. Hrn. Notars von Ramult und ie 4 > . - — — 
wiem ee N 5, SARA TORNER skutki e f. k. Hrn. Bezirksvorſtehers Klunker, im Beiſein 1 a — 18. 
a . n Pi 
ken Pan 12 2 1862 eines ſehr zahlreichen Publicums, die ei Der e 8 n 
l g großen Effeeten⸗Lotterie zur übung graf. 4. A., für 100 K 13 Wen 
r der Weichfel⸗ueberſchwemmten vorgenommen. Hamburg, für 100 M. B. 3%. + 90 25 
N. 7927. E dy kt. (3810. 1-3) Ausgefpielt wurden 852 Gewinnſtgegenſtände. Die] London, für 10 Pſd. Sterl, 86. 120 — 120 10 
; > act e] Verloſung dauerte bis 2 Uhr Nachmittags. Paris, für 100 Franke 34 51.10 5110 
C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- Die erſten Haupttreffer fielen auf die Looſe Nr. Cours der Geldſorten. 
niejezym edyktem p. Wincentego Jadowskiego 18739 13926, 2027, 17330, 15500, 7233, 7358 Durdfänitts-Cours  Kepier Cours 
2 miejsca pobytu niewiadomego, ze w sporze Zu- 3751, 6006, worüber die näheren Daten * fl. kr Geld Wan: 
Drachne przeciw spadkobiercom Kazimie- 18216, 1781. ingsliſte demnächſt na iſerliche Münz⸗Dukat : fl. kr. Se, 
zanny Drachne p k die ausführliche Ziehungsli ) chfolgen wird.] Katſerliche Münz⸗Dukaten. 6 BE — — 617 4% 
rza Jadowskiego o zaplacenie ‚sumy 3000 zip. Die Nachfrage nach Looſen war in den letzten Tagen „ vollw. Dukaten. —— — 6 16 6 17 
2 przyn. termin do obrony na dzien 17 ezerwca der Ziehung ſo groß, daß man dieſelben, ſelbſt um . er leid inteliien m LE ri 8 — 17 95 
1862 0 godzinie 10téj zrana wyznaczonym zostal 025 lerfachen Preis von den Losbeſitzern abzukaufen Nasic Im eiae * %; 10 6; 
i 20 e. k. Sad krajowy w celu zastgpowania po- facht ee eg 
zwanego Wincentego Jadowskiego na jego koszt ſuchee Dr. Adam Morawski — — 
[1 ＋ j 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. Mai 1861 angefangen bis auf Weiterer. 


Abgang: 


. Wien 7 Uhr Früh, 3. 30 5 1 
* Raten 5 nach Warſchau, ns. ren 0 
über Oderberg nach Preußen 8 n Vormittags: 
nag und 54% C uh 18 Jun 30 Min. Mage; — 
Res in. ü 3 — m- 
e 8 Uhr 30 Min. Abends, 10 Une 3 We 

— nach ehe 7 U 32838 8 
nach Krakau r 15 Min. Fri } 
von Wine Abende. n een 
von Sſtrau nac Kalau 11 uhr Vormittage. N 


von Granica gach Sezatow a G Uhr 30 ab, 11 u: 
A 7755 Vormittags, 2 Uhr 13 Musen We 
Kid Bi: ae Grantca 11 Uhr 10 Min. 4 tt 
es in. Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abends. 
von Lemb ia nac Rratau | Uhr 40 Min. Machmitt. 
erg nach Krakau 4 Uhr Früh, 5 Uber 10 


nuten Abends. 1 4 
Ankunft: 


—— — — — — —— ꝗ ⁵ .. — — H— 


6 ſſiſche im in Kr ’ i 

Bee OT e Terug Mn m cn | aim | Mehr , . on Bien Ehen 

e 2 u ur 1 ] 

3 tn Parall. Linie u: der Luft des Windes der Atmosphäre in der 1 0 9 Ubr 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Min. Abends 
e Reaum red. Reau — Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 ex 27 . 
10 328 41 2 | 7 1 ſchwach Heiter mit N 4 sn * a re u n e arg ge 

1 — 03 | 7 194 | 8 | Oſt 1 E 2 | abmitt.;— von Wieliezka 6 Ubr 40 Min. — 


Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. 


| 


